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Die Tiefe der Winterfurche. 
7 Kuhn⸗Pr.⸗Holland. 

Da ſich auch bei uns die Landwirte nicht immer Rechen⸗ 
ſchaft über die Tiefe der Pflugfurche zu den einzelnen Früchten 
geben, bringen wir nachſtehenden Artikel, den wir der 

„Georgine“ entnahmen, und der auch yw unſere Verhältniſſe 
zutrifft Die Schriftleitung. 


Die Bodenbearbeitung hat für Oſtpreußen gerade des⸗ 
Feat überragende Bedeutung und ebenſo Einfluß auf die 
elderträge, weil der Faktor „Froſt“ der bedeutendste Mit⸗ 


helfer iſt, um bei uns das Gefüge des Bodens ſo zu ver⸗ 


beſſern, daß die Kulturpflanzen auf ihm einen guten Stand⸗ 
ort genießen. Aus dieſem Grunde wird der Winterfurche 
grote Bedeutung beigelegt; doch habe ich perſönlich immer 
as Empfinden, daß die ee in ſehr vielen Fällen 
nicht den nachfolgenden rüchten angepaßt wird, ſondern 
daß dieſe oftmals ſchablonenmäßig Jahr für Jahr feſtge⸗ 
halten wird, ohne zu berückſichtigen, daß meiſtens eine 
oße Mehrarbeit für die Geſpanne und ein bedeutender 
Zelbverluſt die Folgeerſcheinung davon iſt. Ich möchte da⸗ 
her kur t3 über einige Erfahrungen betr. „Furchentiefe vor 
Winter“ berichten. 
Im allgemeinen ſollte die Furchentiefe fich der Frucht⸗ 
hi der Rotation der Feldwirtſchaft anpaſſen. Sie ſollte 
er Tiefe ſo wechſeln, wie das Bewurzelungsvermögen 
flanzen es verlangt. Laſſen wir 5 Flachwurzeler 
mi iefrourgeler folgen, um eine Ausraubung der Nähr⸗ 
pen — i Ackerkrume zu verhindern. 

' Ha 5 wird im allgemeinen tief gepflügt. 
Auch m man die Furchenbreite jo ſchmal als möglich 
einſtellen, damit ein möglichſt ſtarkes Wenden und Hoch⸗ 
Be d. h. Lockern des Bodens, vor Winter erreicht wird. 

ann nun das Waſſer der Niederſchläge in — — gelocker⸗ 
ten Boden in erhöhtem Maße aufgefangen werden, arbeitet 
der Froſt in einem richtigen oſtpreußiſchen Winter in ſeiner 
auseinanderreißenden Wirkung, fo wird ohne weiteres eine 
ſo tiefgehende Lockerung erreicht, daß die tiefwurzelnden 
age ohne weiteres eine ſtarke Luftzufuhr erhalten. 

"ie Wachstumsbedingungen find dann im allgemeinen 
für dieje Pflanzen geſchaffe fren 

Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß eine ge] 

des Bodens zu Hackfrüchten fih beſonders bewährt un 

nicht nur eine Wendefurche. Nicht nur die Zuckerrüben 

und Futterrüben, nein, auch die Kartoffeln find für eine 
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Tiefenlockerung des Bodens vor Winter ſehr dankbar. Ich 
will ſpäter in beſonderen Ausführungen dieſes bei Zucker⸗ 


rüben durch einen Bodenbearbeitungsverſuch bekräftigen. 
Es hat ſich nut daß nicht ein tiefes Pflügen allein, wie 
man in Oftpreußen eine Furche von 10 bis 14 Zoll Tiefe 
bezeichnet, notwendig iſt, ſondern es genügt ſchon eine 
mittelmäßige Tiefe von 8 bis 10 Zoll, wenn in der Furche 
ein Aufreißen der Sohle um weitere 5 bis 10 Zoll ſtatt⸗ 
findet. Je breiter dieſes Aufreißen des Untergrundes vor 
ſich geht, um fo dauerhafter und beffer ift die Wirkung auf 
die Kulturpflanzen, vor allem auf die ſpäter folgenden. 
Bei Kraftpflügen kann man ohne weiteres dieſe Unter⸗ 
grundhaken bere tigen, bei Geſpannpflügen find fie ebenfalls 
oft bei verſchiedenen Gemen an den Pflug angebracht. 
Am meiſten wird aber gelockert, beſonders wo keine oder 
wenig Steine im Untergrund vorhanden ſind, durch Unter⸗ 
grundhaken aller Art. Bekannt ſind die Untergrundhaken 
von Schwarz, Töpfer, Sack uſw. Der Sackſche Unter⸗ 
dag sag reißt den Boden genügend tief und breit auf. 

an kann dieſe Arbeit mit zwei bis drei Pferden bis zu 


einer Tiefe von 12 Zoll ohne weiteres durchführen. In 
der hieſigen Lehrwirtſchaft hat man dieſes Verfahren ſchon 


mehrere Jahre hintereinander mit beſtem Erfolg zur Durch⸗ 
führung gebracht. Der diesjährige Stand der Zuckerrüben 
und Kartoffeln hat mir wiederum, wie ſchon in den an⸗ 
deren Jahren, recht gegeben. Die Unkrautbekämpfung, be⸗ 


ſonders der Wurzelunkräuter, wie Quecke uſw., wird durch 


dieſe Tiefenlockerung in erheblichem Maße erreicht, da dieſe 
Pflanzen den tiefgeloderten Boden nicht zu ſchätzen wiſſen. 
— Stehen ſolche Untergrundlockerer nicht zur Verfügung, 
dann genügt ein Schwingpflug ohne Streichbretter oder 
ein Häufelpflug, dem beide Streichbretter abgenommen 
ſind, um die Pflugfurchenſohle ae In den klei⸗ 
neren Betrieben werden dieſe Werkzeuge im allgemeinen 
weckmäßig ſein. — Iſt in einer Fruchtfolge nur ein Hack⸗ 
ſruchtſchlag, dann wird in ſechs oder acht Jahren nur ein⸗ 
mal der Boden ſo tief angefaßt. Dieſes genügt innerhalh 
der Fruchtfolgezeit. 


Iſt man nicht auf Tiefenlockerung, eingeſtellt, läßt es 
der Boden wegen Ortſteinbildung und ſtärkerem Vorhanden⸗ 
ſein von Steinen nicht zu, ſo wird die tiefe Wendefurche 
eingreifen müſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich nicht das Natür⸗ 
liche, wenn der tote, bakterienarme und oftmals nicht ſo 
humusreiche Boden an die oberen Schichten gebracht wird. 
Man ſollte vor allen Dingen verſuchen, den evtl. mitzu- 
gebenden Stalldünger nicht zu tief unterzubringen. Dieſes 
5 in den meiſten Fällen nur gelingen, wenn man den 
Stalldünger unterſchälk. um dann erit ſpäter die tiefe Furche 


720 


zu geben. Bei einer Stalldunggabe im Winter oder im 
Frühjahr ſollte vorher ſtets die tiefe Furche dem Froſt zur 
Verfügung geſtellt werden. Der Stalldünger kann dann 
ganz gut im Verrottungszuſtande flach eingeſchält oder 
eingetellert werden, aber nur bei genügend abgetrocknetem 
Boden im Suibiabe. Bei nicht ſehr geſundem Boden mer- 
den 10 Zoll Bearbeitungstieſe vollkommen ausreichen. Bei 
8 milderem Boden können 12, auch 14 Zoll 
einen Schaden bringen, ſondern höchſtens von Vorteil ſein. 


Wenn ſolche tiefe Furche einer Hackfrucht gegeben 
worden iſt, ſo iſt es nun nicht nötig, auch in den nächſten 


Jahren annähernd ſo tief zu Sommergetreide uſw. zu 
R „Die Saatfurche zu Wintergetreide wird ja 
m 


mer eine mitteltiefe oder flache bleiben können.“ — Be⸗ 


ginnen wir mal bei dem leichten Sandboden. Hier wäre 
es doch fehlerhaft, nach tiefgepfliigtem Kartoffelacker zu der 
Lupine, die hier folgen ſoll, tief zu pflügen. Es reicht eine 
Furche von 4 bis 5 Zoll völlig aus, um der Lupine das 
Bodengefüge anzubieten, das fie liebt: den Untergrund 
genügend i ae la Schicht zur Saat locker, 

ein tiefes Dri 

5 Zentimeter Drilltiefe gemacht worden — nt wird. 
Der Schälpflug, zwei⸗ oder dreiſcharig, kann dann ſch 
aber vollkommen befriedigende Arbeit leiſten. 
Zuſammendrängen der Herbſtarbeiten auf dem Acker ſoll⸗ 
ten auch ſchnellere Arbeit leiſtende Geräte, wie Schälpflüge 
uſw., herangezogen werden. 


Auf Mittelboden würden auch die Furchen zu Gerfte f 


richt beſonders tief zu geben fein. 7 bis 9 Zoll Pflug- 
juche reichen bei weitem aus. Nur follte gerade zu Gerſte 
rin ſehr ſauberes Pflügen, ein ſehr gründliches Vernichten 
der Wurzelunkräuter erreicht werden. Gartenmäßiger Acker 
ſoll der Gerſte möglichſt zur Verfügung ſtehen. Dazu ift 
aber eine tiefe Furche nicht nötig. Auch die Arbeitserſpar⸗ 
nis, die Schonung der Pferde ſprechen in dieſem Falle er⸗ 


heblich mit. Haſer verträgt tiefere Bearbeitung und leidet 


nicht beſonders unter hochgebrachtem totem Boden. — 
Ebenſo zu Hülſenfrüchten aller Art iſt keine tiefe Furche 
nach Hackfrucht notwendig. wenn dieſe, wie vorher er- 
wähnt, behandelt worden iſt. 

Folgt nach Hülſenfrüchten Sommerung, z. B. nach 
Bohnen Lupinen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dieſe 
Früchte mit ihren tiefen Wurzeln ein glänzendes Auf⸗ 
ſchließen des Bodens bewirken, Wurzelröhren hinterlaſſen, 
die durch Verweſung den Sommergetreidearten zur Verfü⸗ 
ung geſtellt werden und die ein tieferes Erdfaſſen der 
ckerkrume bewerkſtelligen. Auch hier genügen ganz nach 
der Bodenart 5 bis 8 Zoll, um der Sommerung ein geeig⸗ 
netes Saatbett zu verſchaffen. Klee kann eine beſondere 
Empfindlichkeit bei zu tiefer Furche zeigen. 

So ſieht man, daß auch die Bodenbearbeitung abſolut 
der nachfolgenden Frucht anzupaſſen iſt und daß dieſe ſich 
ſehr viel an die Fruchtfolge halten kann. Zwel Beiſpiele 
mögen angeführt werden. 


Erſtes Beiſpiel. ; 
Fruchtfolge: 

1. Saatlupinen. Be 

2. Roggen mit Stoppelgründüngung. 

3. Kartoffeln. 

Die Saatlupine hinter Kartoffeln erhält nur eine 
Schälfurche von 4 bis 5 Zoll vor Winter. Die Saat 
lupinenſtoppel wird auf etwa 5 Zoll zu Roggen fertig, 
gemacht. Das . — Sti 
gründüngung nach Roggen wird bei eintretendem 
10 Zoll geyflügt und der Boden außerdem 5 bis 8 Zoll 
gelockert. Tritt eine Lockerung nicht ein, ſo wird der Boden 
auf 12 Zoll tief gepflügt. f 

Zweites Beiſpiel. ; 
’ 1 Fruchtfolge: 
i hy abl 
« Sommerung mit Rotklee-Einſaat. 
Rotklee. ; . 


Kartoffeln. ; 
Kleine Gerſte. . 
. Roggen mit Grünklee⸗Gelbklee⸗Einſaat 


Conde 


aoe 


amit 
en — hier find die beiten Erfahrungen mit 


nelle, 
Bei dem 


7. via .. eh 

8. ½ Wintergerſte, en. 

Futterrüben erhalten 10 Zoll Tiefenſurche, 8 bis 
10 Zoll Lockerung oder 12 Zoll Furche. Zu Sommerung 
wird eine Furche von 6 bis 8 Zoll gegeben. Die Rotklee⸗ 
ſtoppel wird nach dem zweiten Schnitt mit einer halben 
Stalldüngergabe gedüngt, umgeſchält und auf 12 Zoll um⸗ 
genftügt, Die Meine Gerſte erhält eine Furche von 5 bis 
7 Zoll, der Roggen eine ſolche von 6 Zoll, rechtzeitig auf⸗ 
gerückt, und der Roggen als Johannibrache eine Furche ‘ 
von 6 bis 7 Zoll. Die flache Furche wird zum Teil mit 
sa Saunen bewerkſtelligt und erſpart ſomit viel Arbeit 
und Zeit. s 
In der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft ift es bei dem 
Angeſpann, bei den zuſammengedrängten Arbeiten vor 
Winter ſehr wohl angebracht, daß man die Furchentiefe den 
Wirtſchaftsverhältniſſen, dem Klima anpaßt, um damit 
nicht nur Zeit zu ſparen, ſondern auch den Pflanzen das 
Saatbett zu ſchaffen, das ſie bevorzugen. ca 


Bont und Borie. 


Geldmarkt. f 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 23. November 1926 
Bant Przemyskoweow C. Hartwig I. 2l⸗Cm. 


L—Il, Em. —.— ,. ( Att. zu 50 21) 23 25 21 
Fant Zwiazku I-XI, Dr. R. Man, I.-V. Em. 36,50% 
Em —— %% Pozu. Spolka Drzewna 


Bank Polski Aktien VII. Em. (22. 11.) 0,55 % 
TUE Bank Ziemian Dyn Siemianst L-L.€m. =: % 0 
V. Em. 2,15 / % Unja I. — III. Em. i 
H.Gentelsti I. zi-Em. (1 Mage 12 0 —— 2 
(1 Aktie zu 50 23) Atwawit (1 Aktie 3.250 zl.) —.— 21 
Centr. Stör I. 2l⸗En. BY u. 4% Po tanfati 
(1 Akt. zu 100 zt) —.— 21 ] Widbr. Vor riegsſt. 63.—0%0 
Goplana T. zl⸗Em. 31½ u. 4% Poi- undichafil: -- 7 
(1 Att. zu 10-22) Pfaudbr. Kriegs⸗Sike. —— %, 
Hartwig Kantorowicz 4% Poſ.Pr.⸗Anl. Vorkriegs⸗ 
1.— Il. em. 375 % . Stükde. ; 
Herzfeld Vietorius I. zu Em. 6°/, Roggenrentenbr. d. Boj. : 
(1 Akt. zu 50 20 — - at | Landſchaft pr. dz. 17,6021 
Lubon. Fabr. przetw. ziemn. 8% Dollarrentenbr. d. Bof. ; 
L-IV. Em. 100 — % ] Landſch. pro l Doll. 6802 
Kurſe an der Warſwauer Yöne vom 23. November 1926. 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 zt 100 belg. Franken 1 


—.— 1. 
—— Zł 


=, — 2 


—— Toe 


87,50 „1 | 100 dfterr. Schilling = 27 197.18 : 
5 % Konvertierungsanl. 46,— % | 1 Dollar = Blowy u, 9 3 
8% poln. Golbanleihe, 1 deutſche Mart — „2,143 2 
"IE 1 Pfd. Sterlin = Er 43,68 
6% Staatl. Dollar⸗ 100 ſchw. 1 „ 173,90 À 
Anleihe pro Dollar 77,.— % | 100 holl. Gulden = „ 360,55 $ 
100 franz. Franken = zt. 32,10 100 iſchech. Kr. (8.11) „ 2672 
Diskontſatz der Bank Polski 10%. N 8 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 23. November 1926. s 
1 Doll, = Dang. Gulden 5.1540 100 Boy = B 
1 Pfund Sterling == Danziger Gulden 57.10 3 
anziger Gulden 24,985 ee 2 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 23. November 1926. Pia 
100 boll. Gulben = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4.213 Me 
deutſche Mark 168,44 5% Dt: Reihsanl. 0,76“ ae 
100 ſchw. ent — Oftbank⸗Akt. 15. 11.  108,—% - a 
deutſche Mart 81,20 8 18. Werke 147, ae 
1 engl. Pfund — J Sberſchl. Gene 0... 0, a 
deutſche Mart 20,429] bahnbed. 1100 3 
100 gioly = : | RauraHütte, 89,76 i 
deutſche Mark 46,54 | Hohenlohe⸗ Werlte 285.— 855 
Amtliche Durchschnitts kurſe an der Warſchauer Borſe. a. 
ar: H - Ms 
17.11.) ,— (20. 11.) 9.— (17. 11.) 174.— (20. 11.) 178,96 ee 
6020 9— (22. 11) 9— ne 11) 174;— 41 12000 vr 
(49. 11.) 9— 23. 11.) B— 119.11.) 174,80 11) 17890 5 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Berle: a 
17. 11.) — (20. 11.) Arh 5 
18.11.) 9,08 (22. 11.) 9,04 ae 
19.11.) 9,03 (28. 11.) 9.08. 5 

An unfere Mitglieder! 


Rundſchreiben Nr. 44. 5 ; 

In der nächſten Zeit werden Beamte vom hieſigen Büro 2 
Herrn Sonderkommiſſars für die Ablöfung der deulſchen Re É 
anleihen alten Beſitzez, Paznaun, ul. Cieſztowskiego 3, unfere ; 
Genoſſenſchaften beſuchen, um an Ort und Stelle an Hand det Ber; 
Depotbücher und etwa noch vorhandener 


Kriegsanleihealten u 
Zeichnungsliſten Feſtſtellungen, die den Altbeſitz betreffen, zl 
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machen. Wir bitten unſeze Mitglieder, Biejen Gorren bei ihrer 
Arbeit keine Schwierigleiten in den Weg zu legen, ſondern, ſoweit 
es in ihrer Macht liegt, ihnen hilfreich zur Hand zu gehen. 

Mit dem Beſuch haben alle die Genoſſenſchaften zu rechnen, 
die ſelbſt oder für ihre Mitglieder Kriegsanleihen durch uns zur 
Aufwertung angemeldet haben. ; 

Mit genoſſenſchaftlichem Gruß! i 

Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank ſpöldzielezy Poznan, 

= ſpöldz. z ogr. obp. 


die erſte Siehung der Auslojungsrechte 

deer Anleihealtbeſitzer. 

In Nr. 260 des „Poſener Tageblattes“ vom 12. November leſen 
wir folgendes: 

„Anfang Dezember wird die deutſche Reichsſchuldenverwaltung 
entſprechend der Vorſchrift des Anleiheablöſungsgeſetzes mit der 
Ziehung der Ausloſungsrechte, die die Anleihealtbeſitzer von Reichs⸗ 
anleihen bisher zugeteilt erhalten haben, beginnen. Da es nicht 
möglich war, die hohe Zahl der Altbeſitzanträge von nahezu 4 Mil⸗ 
lionen bis zum Ablauf dieſes Jahres zur Entſcheidung zu bringen, 
haben ſich das Reichsfinanzminiſterium und die Reichsſchulden⸗ 
verwaltung entſchloſſen, die erſte Ausloſung in zwei Ziehungs⸗ 
ahſchnitte zu zerlegen. 

An dem erſten Ziehungsabſchnitt nehmen die Ausloſungsrechte 
teil, die bis etwa Mitte November den Anleihegläubigern zugeteilt 
ſind. Es ſind dies die Ausloſungsrechte, die die Nummern 1 bis 
30 000 tragen. Sie umfaſſen einen Geſamtbetrag der Ausloſungs⸗ 
rechte von rund 350 Millionen Reichsmark. Dies entſpricht 14 Mil⸗ 
liarden Mark Nennbetrag alter Anleihen. Die Altbeſitzanträge, 
deren Erledigung bisher noch nicht möglich war, werden nach den 
getroffenen Vorkehrungen aller Vorausſicht nach in der erſten 
Hälfte des Jahres 1927 zur Entſcheidung kommen. Sodann findet 
der zweite Teil der Ziehung der erſten Auslosung ſtatt, an der 
nur die Ausloſungsrechte teilnehmen, die von der erſten Ziehung 
nicht umfaßt wurden. Es werden dies die Ausloſungsrechte mit 
den Nummern 300001 bis 00 000 fein. Die zweite, im Jahre 1927 
fällige Ausloſung wird im Oktober 1927 du führt, in ſie werden 
alle ausgegebenen Ausloſungsvechte einbezogen werden. Die An⸗ 
leihegläubiger, deren Ausloſungs rechte im zweiten Abſchnitt der 
Ziehung ausgeloſt werden, erhalten eine Vergütung dafür, daß 
ſie ihren Einlöſungsbetrag anſtatt Ende Dezember 1926 erſt in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1927 ausgezahlt erhalten. Die zu⸗ 
geſprochenen Ausloſungsrechte werden den Antragſtellern durch 
die Vermittlungsſtellen, bei denen ſie ſeinerzeit den Altbeſitzantrag 
eingereicht haben, ausgehändigt werden. Es wird den Antrag⸗ 
ſtellern, die eine Mitteilung darüber erhalten haben, daß ihnen 
Ausloſungsrechte zuerkannt ſind, denen aber die Ausloſungsſcheine 
noch nicht zugegangen find, empfohlen, ſich nunmehr von den Ver⸗ 
mittlungsſtellungen die Nummern der ihnen zugeteilten Aus- 
loſungsſcheine angeben zu laſſen. Soweit Anleihegläubiger eine 
Mitteilung über die Zuteilung von Ausloſungsrechten nicht er⸗ 
halten haben, iſt es zwecklos, etwa bei den entſcheidenden Stellen 
auf eine Erledigung des Antrages zu drängen, da die von jetzt ab 
auszugebenden Scheine keinesfalls an der erſten Teilausloſung 
beteiligt werden können. Für die Anleiheablöſungsſchuld ein⸗ 
ſchließlich der Ausloſungsrechte, die an der erſten Teilausloſung 
teilnehmen, wird Mitte November die Kursnotierung an den Börſen 
aufgenommen werden. Die Notierung für die Ablöſungsſchuld 
einſchließlich der Ausloſungsſcheine, die an der zweiten Teilaus⸗ 
losung teilnehmen, wird vorausſichtlich im Januar nächſten Jahres 


Dereins-Kalender. 
Bezirk Rogaſen. 


VBauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung am 1. ember, 
nachm, 143 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag deb Herrn ae agr. 
Karzel r „Aufzucht und Fütterungsfragen“. 

Bauernverein Rogaſen. Nächſter geſelliger Abend am 7. De 
zember bei Droeſe. 

„ Obornik. Nächſte Verſammlung Donnerstag. 

12. r. s j 
Be eee Verein Jankendorf. Freitag, den 10. 12, Kinovor⸗ 


rung. 
Ortsgruppe Roste. Verſammlung, Montag, d. * 19 More 
trag des Herrn e Plate. E $ 


Sprechllunden: = Miti heuwalde: Mittwoch, den 1. 12, 
Czarnikau: Sonnabend, den 4. 12, Obornik: Donnerstag, 
den 9. 12, Margonin: Sonnabend, den 11. 12, ; 
i 2 Bezirk Poſen J. 
Sprechſtunden in der Geſchäftsſtelle Poſen I, Piekary 16/17, 
jeden Mittwoch und Freitag von 9—1 Uhr. 
Landwirtſchaftlicher Verein Kroſinko. Verſammlung Sonntag, 
d. 28. 11., nachm. 44 Uhr, im Gaſthaus des Herrn Jochmann⸗ 
Kroſinko. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über „Aufzucht 
und Fütterung unſerer Haustiere“ ; 
Landw. erein Strzalkowo. Verſammlung Freitag, d. 3. 12. 
nachm. 4 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn St. 2 
direktor Reiffert über „Zeit⸗ und Tagesfragen im Obſt⸗ 
Gartenbau“. : 8 i 5 I 
Landw. Berein Gowarzewo. Verſammlung Sonnabend, d. 
4. 12., nachm. 45 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl» 
Row. Ehudzinski über Kapauniſieren mit praftifder e 
; vene. 
Der landwirtſchaftliche Verein Kujawien, C. B., Ynoivroctaw 
mr am 8 12. 1026, nachmittags 3 Uhr, in Bromberg im Zivil⸗ 
fafino, ul. Gdanska 160a, zuſammen mit dem Kreisvevein Brom⸗ 
berg eine Sitzung ab, in der Herr Direktor Müller⸗Ruhlsdorf über 
neugeitlidje weinehaltun und Fütterung, unter beſonderer Bes 
rückſichtigung der wirlſchaftsel enen Futtermittel, 8 wird. 
ſele der daran findet eine Hane Se durch die Lichtbild⸗ 
ſtelle der W. L. G.: „Die Ruhlsdorfer Schweinezucht, Fütterung 
und Haltung“ ſtatt. Den Abſchluß bildet ein gemütliches Bei⸗ 
eee Die programmäßige Sitzung des landwirtſchaftlichen 
reins Kujawien am 1. Dezember fällt aus. 
Bauernverein Dt.⸗Jeſerit. Verſammlung am Sonnabend, dem 
27. November, um 4% Uhr bei Heintze. bft zur Sorten ⸗ 
beſtimmung mitbringen. Vortrag des Herrn Direftor 
Reiſſert über „Pflege der dortigen Obſtgärten“. 


vorträge des Herrn Dir. Müller, Ruhlsdorf. 

Der Direktor der Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung⸗ 
-fütterung und ⸗zucht in Ruhlsdorf, Kr. Teltow bei Berlin, Herr 
Müller, ſoricht über das Thema: „Neuzeitliche Schweinehaltung 
und ⸗fütterung unter beſonderer Berückſichtigung der wirtſchafts⸗ 
eigenen Futtermittel. Im Anſchluß an den Vortrag findet eine 
Filmborführung durch die Lichtbildſtelle der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchafllichen Geſellſchaft: „Die Ruhlsdorfer Schweinezucht, 
»fütterung und ⸗haltung“ ſtatt. : 

Die Vorträge finden ſtatt: 

1. Kreisbauernberein Birnbaum, am Montag, dem 6. De⸗ 

zember, mittags 12 Uhr, im Zickermannſchen Saale; 

2. Kreisbauernberein Gneſen⸗Witkowo, am Dienstag, 
dem 7. Dezember, nachmittags 1.80 Uhr. im Saale des 
Hotel Europejski“, ul. Dabröwka; ; 

8. Landwirtſchaftlicher Kreisberein Lromberg in Gemein: 
{haft mit dem Landwirtſchaftlichen Verein Kujawien, 
dem Kreisbauernverein Mogilno, dem Laudwirtſchaftl. 

Kreisberein Schubin, dem Landwirtſchaftl. Kreisberein 
Wirſitz, am Mittwoch, dem 8. Dezember, nad 
mittags 8 Uhr, im Saale des Zivilkaſino in Bromberg, 
ul. Gdauska (Danziger Straße) 160 a. 

Zutritt zu allen Vorträgen haben ſämtliche Mitglieder der 
W. L. G., welche ſich beim Betreten des Saales durch die gültige 
Mitgliedskarte (gelbe Karte) ausweiſen müſſen. 

Die Teilnahme der Angehörigen der Mitglieder, insbeſondere 


auch der Frauen und Töchter ijt erwünſcht. Unſere Mitglieder 


können für ihre Angehörigen koſtenlos Ausweiskarten, die zum 
Eintritt berechtigen, in Empfang nehmen beim Landwirtſchaftl. 
Kreisverein Birnbaum, ſowie in unſeren Geſchäftsſtellen Gneſen, 
sat Hohenſalza, Wirſitz und in ber Hauptgeſchäftsſtelle 

en. 
Gäſte können in beſchränkter Zahl nach vorheriger ſchriftlicher 
Anmeldung bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
Poſen, ul. Piekary 16/17, teilnehmen. Der Anmeldung find 10 zl 
beizufügen, wofür eine auf den Namen lautende Eintrittskarte 
überfandt wird. Mitglieder des Landbundes Weichſelgau können 
Eintrittskarten zum Preiſe von 2 zl bei ihrem zuſtändigen Kreis- 
wirtſchaftsverband erhalten. se 

In allen drei Verſammlungen ift das Rauchen 
ſtrengſtens verboten. ; 27 

i Weltpolntt che Lanbwirtſchaftliche Geſellſchaft stow. zar, 
Aufruf an alle Birnbaumer Winterſchüler! 

Anläßlich des Beſuchs des früheren Direktors unſerer Rande 
wirtſchaftsſchule, Herrn Müller, am 6, Dezember, ergeht hier⸗ 
mit an alle ehemaligen Schüler die Einladung nach Birnbaum, 

Laßt die Gelegenheit nicht ungenützt, Euer Wiſſen zu be⸗ 
reichern und den Anflug zur gemeinſamen Arbeit mit Euren 
Kollegen wieberherzuftellen. 

Für den Vorſtand des Vereins ehem. Winter ſchäler. 
Dipl. agr. Zern. 
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Sur Erhaltung unſerer Brennereien. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Die diesjährige ſchlechte Kartoffelernte und die daraus 
ſich ergebenden hohen Kartoffelpreiſe verurſachen bei vielen 
Landwirten Zweifel darüber, ob es noch angebracht und 
rentabel iſt, Kartoffeln zu brennen. Die Abneigung gegen 
ilfe Art der Kartoffelverwertung wird noch weiter durch 
die niedrigen Preiſe, die von der Monopolverwaltung für 
Spiritus gezahlt werden, gefördert. Obzwar die Spiritus⸗ 
preiſe für die neue Kampagne erſt Ende Dezember feſtgeſetzt 
werden ſollen, ſo wird der Landwirt kaum fehlgehen, wenn 
er kag heute annimmt, daß fich ihm der Verkauf der Kar⸗ 
toffeln für Speiſezwecke und wahrſcheinlich auch die Ver⸗ 
fütterung beſſer rentieren wird, als das Brennen. Und 
doch möchten wir allen Brennereibeſitzern raten, nicht vor⸗ 
zeitig die Flinte ins Korn zu werfen, ſondern auch an die 
Zukunft zu denken. 

Der landwirtſchaftliche Betrieb verträgt keine Kon⸗ 
unkturhaſcherei, da er in feiner Produktionsweiſe nicht 
ſchnell genug der oft und raſch ſich ändernden Marktlage 
folgen und daher durch zu raſche Betriebsumſtellungen 
große Verluſte erleiden kann. Die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion iſt immer an eine beſtimmte Friſt, die im Gegenſatz 
zu den anderen Produktionen lange dauert und daher der 
ſtark ſchwankenden Konjunktur bei landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten nicht ſchnell genug folgen kann, gebunden. Mit 
dieſer Tatſache muß jeder Betriebsunternehmer rechnen 
und muß beſtrebt ſein, ſeinen Betrieb ſo einzurichten, daß 
er die jeweils günſtige Marktlage für die einzelnen land⸗ 
wirtſchaftlichen Produfte ausnutzen kann. Dies darf jedoch 
nicht auf Koſten eines anderen Produktionszweiges erfolgen, 
der in einem Jahr zwar eine nicht ſo günſtige Verwertung 
ſichert, der aber vielleicht ſchon im nächſten Jahr eine 
beſſere Einnahme gewährt. In ſolchen Jahren alſo, wo 
ſich die eine oder andere Art der Produktionsverwertung 
ungünſtiger ſtellt, wird ſie auf das unumgänglichſte Maß 
eingeſtellt, ſollte aber noch nicht zur Einbuße dieſer Pro⸗ 
duktionsrichtung führen. Erſt wenn ſich der Landwirt im 
Laufe von mehreren Jahren überzeugt hat, daß dieſe Art 
der Produktionsverwertung ſich weniger als andere oder 
überhaupt nicht rentiert und er aller Vorausſicht nach auch 
in der Zukunft mit keiner Beſſerung zu rechnen hat, erſt 
dann ſollte er an eine vollſtändige Unſtenung denken. 

Von denſelben Erwägungen müſſen ſich auch alle 
Brennereibeſitzer in der gegenwärtigen Zeit leiten laſſen. 
Der Grund für die hohen Kartoffelpreiſe liegt in der ſchlech⸗ 
ten Kartoffelernte, die kein Menſch vorausſehen konnte. Es 
iſt aber auch ſehr leicht möglich, daß das nächſte Jahr ein 
Kartoffelfahr fein wird und infolge des großen Kartoffel⸗ 
angebotes der Kartoffelpreis im Vergleich zu dieſem Jahr 
ſehr ſtark fallen wird. Dann wird der Landwirt es nur 
gern ſehen, wenn er einen Teil ſeiner Kartoffelvorräte in 
der Brennerei wird verwerten können. Die Struktur 
des landwirtſchaftlichen Betriebes gebie 
tet daher, auch mit zeitweiſen Verluſten zu 
arbeiten, damit der Landwirt auch die un⸗ 
vorhergeſehenen Konjunkturen am Markt 
ausnutzen kann. 

Um nicht das Brennkontingent durch Nichtbrennen 
oder nur teilweiſes Brennen zu verlieren, müſſen jene 
Brennereibeſitzer, denen nicht genügend Rohmaterial zur 
Verfügung ſteht, einen begründeten Antrag an die Mono⸗ 
volverwaltung nach Warſchau richten (Do Dyrekeſi Panſt⸗ 
wowego Monopoln Spirytuſowego w Warſzawie). Der 
Antrag iſt ſtempelfrei und muß bis zum 15. Dezember ein⸗ 
gereicht werden. Ferner müſſen ſie verſuchen, die Kar⸗ 
toffeln durch andere für Brennzwecke geeignete Produkte, 
wie z. B. Getreide, Mais, Melaſſe, zu erſetzen. Auch 
müßte der Landwirt überlegen, wie weit er die für Futter⸗ 
zwecke benötigten Kartoffeln durch andere Futtermittel er⸗ 
ſetzen kann. Bei dem Großteil der Landwirtſchaft iſt in 


dieſem Jahr die Heuernte ſehr gut ausgefallen. Viele 
Wirtſchaften konnten bis ſpät in den Herbſt ihre Kühe noch 
weiden laſſen. Auch die Futterrübenernte iſt befriedigend. 
Der Landwirt müßte daher verfuchen, einen Teil der 
Rübenration beim Milchvieh durch größere Gaben von 
Rauhfuttermitteln zu erſetzen und die ſo gewonnenen Rüben 
für die Schweine zu reſervieren. Der Erſatz der Kar⸗ 
toffeln durch die Rüben könnte allerdings nur bei den 
Läufern und Zuchtſauen in Frage kommen, während an 
Maſtſchweine Kartoffeln oder Getreideſchrot verfüttert wer⸗ 


den müßten. Obzwar der Erſatz der Rübe durch Heu beim 


Rindvieh nur bis zu einem beſtimmten Grade getrieben 
werden kann (man gibt bis 25 Pfund Rauhfuttermittel für 
ein erwachſenes Tier), ſo könnte man auf dieſe Weiſe doch 
einen beträchtlichen Teil an Kartoffeln, die ſonſt die 
Schweine auffreſſen, für Brennzwecke gewinnen. 


Schließlich muß aber der Landwirt auch mit der Zu⸗ 


kunft rechnen. Wir hoffen doch alle, daß ein Handels⸗ 


vertrag mit Deutſchland zuſtande kommt und daß auch noch 
in anderen Ländern neue Abſatzquellen für Spiritus er⸗ 
ſchloſſen werden. Endlich wäre es auch noch ſehr wün⸗ 
ſchenswert, wenn der Spiritus für Induſtriezwecke als 
Energiequelle für die verſchiedenartigſten Kraftmaſchinen 
mehr Verwendung fände. Spiritus als Antriebsſtoff hat 
nämlich den einen Vorteil, daß er ſich durch eine hohe Kom⸗ 
preſfionsfeſtigkeit auszeichnet, die man z. B. beim Benzin 
nicht erreichen kann. Das beim Benzinbetrieb zugelaſſene 
Kompreſſionsverhältnis beträgt 4,5—5, während es beim 
reinen Spiritusbetrieb auf 8—10 geſteigert werden kann. 


Durch die Erhöhung der Verdichtung eines Kraftſtoffes 


kann man aber viel günſtigere Wirkungen erreichen. Man 
erzielt auf dieſe Weiſe nicht nur eine böbere Leiſtung, ſon⸗ 
dern verbraucht auch weniger Kraftſtoff. Die Technik ift 
daher beſtrebt, dieſes Gebiet weiter zu erforſchen, um den 
Spiritus, wie auch Spiritusbrennſtoffe in erhöhtem Maße 
für Induſtriezwecke zu verwenden. Die Benutzung des 
Spiritus ohne Zumiſchung als Brennſtoff für Motoren iſt 
zwar ohne weiteres möglich, hat aber unter Umſtänden 
gewiſſe Nachteile, die man durch Zumiſchung von leicht⸗ 
löslichen Kohleuwaſſerſtoffen, wie z. B. Benzin oder Ben⸗ 
zol, ausſchalten kann. In der Praxis kommen Miſchungen 
von Spiritus und Kohlenwaſfferſtoffen in faſt allen Verhält⸗ 
niſſen vor. Man pflegt Spiritus mit wenigſtens 20 Ltr. 
Benzin oder Benzol in 100 Ltr. Spiritus zu miſchen. Ges 
wiſſe Umſtände zwingen jedoch mitunter dazu, Miſchungen 
herzurichten von größeren Mengen Kohlenwaſſerſtoff und 
kleineren Mengen Spiritus oder Alkohol. So iſt man z. B. 
in Schweden, wo die Inlandsproduktion den Bedarf an 
Spiritus nicht ganz decken kann, gezwungen, auf 300 bis 
400 Ltr. Benzin 100 Ltr. Alkohol zu nehmen. Das Miſch⸗ 
verhältnis ſtellt aber, wenn die Kohlenwaſſerſtoffmengen 
zu groß werden, beſtimmte Forderungen an die Spiritus⸗ 
konzentration, wie auch beſtimmte Forderungen an die 
Maſchine. 
der Verwendung des Spiritus als Kraftſtoff noch ergeben, 
find zum Teil ſchon behoben, oder werden, ſoweit fie noch 
beſtehen, ſicherlich in der nächſten Zeit ihre Löſung finden. 
Mit der Entwicklung des Verkehrsweſens und der weiteren 
Induſtrialiſierung der Landwirtſchaft wird auch der Spiris 
tus als Antriebsſtoff eine immer größere Bedeutung ere 
langen und es wäre nur wünſchenswert, wenn dieſe neuen 


Verwertungsmöglichkeiten des Spiritus bei den maßgeben⸗ 


den Stellen auch richtige Würdigung fänden. Der Bedarf 
an Kraftſtoffſpiritus wird ſicherlich nicht nur im Inlande, 
ſondern auch im Auslande ſteigen, ſo daß ſich genügende 
Ausfuhrmöglichkeiten für ihn ergeben, da die Erzeugung 
der Welt an Leichtölen kaum mit der Entwicklung des Kraft⸗ 
fahrweſens wird Schritt halten können. Im Intereſſe der 
Landwirtſchaft und ſomit auch des Staates liegt es ferner, 
daß der Hackfruchtbau des leichten Bodens nicht zurückgeht 
da abgeſehen von der Steigerung der Bodenkultur durch 
den Kartoffelbau, dieſe Frucht auch die höchſten Nä Dir 
mengen von der Flächeneinheit auf leichtem Boden Tiefert. 


Die erſte Vorausſetzung hierfür jedoch iſt, daß die Monopol⸗ 


neler techniſche Schwierigkeiten, die ſich bei 
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Motors machte mir keine neuen Schwierigkeiten, da die Motoren 
alle einander ähnlich find. Ja, das war eine Freude, 4 PS mehr. 
Nun war Kraft Meme; weitere Vorteile waren in der Reibungs⸗ 
kuppelung, der a. beim Vorgeleg konnte nicht mehr 
eintreten. Aber wohl der bei weitem größte Vorteil war der, daß 
er für alle Betriebsſtoffe ein richtet war. Vorher konnte ich nur 
mit Benzol arbeiten, jetzt lief der Motor mit Benzol, Benzin, 
Schwerbenzin, ee e etroleum, Rohöl, Leuchtgas und 
verſchiedenen Brenni 1 8 a aan bekam den Deutzer 
10 PS.⸗Motor gerade 1914 & Anfang des in feinen Auswirkungen 
i fu be Weltkrieges. Es war nun beſonders ſchwer, Brenn⸗ 
off zu beſchaffen, aber dadurch, ba man den Brenn wechſeln 
konnte, war es immer wieder möglich, Betriebsſ zu beſcha 
Ich hatte durch bata hc Motors eigentlich recht viel erret 
aber nun der gute Motor und die minderwertige, kleine Dref 
maſchine, alſo hier heißt es du seal Nun wurde mir im 
Jahre 1917 ein neuer ger mae reſchkaſten in kleinerer Aus⸗ 
führung für Motorkra eboten. Dieſen kaufte ich, er paßte 
9 


dhen Meſſing in den Lagern, letztere haben feet Geb — 
rigem r 


verwaltung nicht durch übermäßige Verſteuerung des Roh⸗ 

ſpiritus die Brennerelinduſtrie auf ein totes Ge eiſe bringt, 

ondern dem Staat dieſe Einnahmequelle durch weit⸗ 

gehendſte 3 der Spiritusproduktion und Ausfuhr 
r die Zukunft erhält. ; 


Dr. Lübe— Dr, Wölfers Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender 
1927, 69. Jahrgang, bearbeitet, erweitert und verbeſſert von Direk⸗ 
— Wölfer⸗Schleswig. Abwaſchbarer Ganzleinen⸗Brieftaſchen⸗ 

nd mit Bleiſtift Rm. 2.40 (bei Sammelbeſtellungen Vorzugs⸗ 
preis). sie ee 

ben einem ausführlichen Kalendarium mit täglichen 

i i = Landwirt enthält 

dieſes Taſchenbuch alle notwendigen Tabellen, Formulare, Weber 

fictainjeln, Wr Bifibereitalender, Aue e fir Land» 

* Ye 

ung, Anſaatmiſchungen uſw. Mit Rückſicht auf den reichen In⸗ 

In die gute Ausſtattung und den 1 a A niedrig ge⸗ 

Kalender auch in 


Um nun die eigentliche Frage des Fr rs zu beant⸗ 
worten, würde ich folgendes raten: Kaufen Sie ſich W moder⸗ 


für mit coy f „Reibungs⸗ 
kuppelung ift weit vorteilhafter. Ei tor, der Ar le Betri 

daß Sie ſich den u. 

a 

Deutzer Motor recht gute Erfahrungen gemacht. Man tat 

beides ſehr vorteil Einrichtungen. Man hat ventilloſe Mo⸗ 

En oe ant 

einen ſelbſtfahren z ür Rohöl mit Glühkop 

ündung. Soweit ich jedoch U ar Nabu habe, dürfte der⸗ 

fette durch feinen doppelt fo ſchnellen Gang eine kürzere Lebens⸗ 


m. k 
Auf die Klauenpflege muß der Landwirt gerade in der Winter- 
zeit, wo das Weh mehrere Monate im 8 

fine Klauen nicht abnutzen kann, achten. Ungepflegte Klauen, 
eſonders wenn ſie ge lang ſind, wirken aur 

tus, da el e der Beſchwerden, die die Tiere beim Stehen haben 
auch der Wer ſinkt. Aus der — an Schrift kann ſich 
der Viehzüchter über alle „die 


der Klauenpflege zu⸗ 
ſammenhängen, Auskunft holen. 
Praktiſche Viehpflege und Viehfütterung. Ein Leitfaden e n 
ſhaltungs⸗ und Melkkurſe und für zerlehrlinge. on 
Landwirtſchaftsrat Dr. Stockklausner, Leiter des ſtitutes für 
— iſche Tierzucht in Grub. Mit einem Anhang: Melken und 
3 Von ſtaatl. Melklehrer L. Streicher, 
Mit 29 Abbildungen. rlag D. 15 P. Datterer & e 
München. Preis 1.25 Rm. — Diele Schrift iſt an erſter lle für 
den kleineren Landwirt beſtimmt und gibt in ſehr zuſammen⸗ 
porase Form einen Ueberblick über die geſamte hr 
nd -fütterung. Der Landwirt kann ſich ſomit mit den Grund⸗ 
aus ee auf raſche Weiſe vertraut machen. 
Wer daher nicht Geld und Zeit zum Studium größerer Fach erke 
findet, der ſollte ſich wenigſtens mit dem Inhalt dieſer ift ver⸗ 
traut machen. 
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Frage. In der „Illuſtrierten Landwirtſchaftlichen Zeitung“ 

urde vor einiger ey Anpfla der chen Zaun⸗ 

fe” als Hecke für Gärten und ei empfohlen. t man 

bereits in unferer Provinz damit Erfahrung ee find 

dieſelben erhältlich? FRE 
Antworten. 


Betrifft Fragelaſten „Zentralwochenblatt“ Rr. 44 vom 6. November, 
Frage 1: Motorſtärke für eine Breitdreſchmaſchine mit 
Mein i bei em 300 en 


ug 2 ar 
m eine os iben — E euh ächli er Brechen. 
um üd 5 n u 
Jahre 1910 sed be mir einen fahrbaren Ps. Mansfeld⸗ 
Rotor an mit Vorgelege, dazu 8 Jace fahrbaren Sr 
er 


dreſcher mit einfacher Reinigun ie 
ir ps We ber Tenne an einem 


auer haben. Die neuen n haben aulomatiſche Oelung, doch 
könnte ich nicht behaupten, daß dieſelben abſolut zuberläffig find. 
Auch iſt dazu nur das befte und teuerſte Oel verwendbar, während 
die Langſamläufer (Eintakter) mit einigerm brauchbarem Oel 
geölt werden können. Iſt 1 Wirtſchaft in, und wollen Sie 
nur einen kleinen Breitdreſcher damit betreiben, jo braucht on 
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Breitdreſcher alſo gar nicht mal die Hauptrolle fpielen. Ich würde 
mich nicht ſcheuen, einen wenig gebrauchten Motor zu kaufen, da 
ja der Zweck, dem in dieſem Fall der Motor dienen ſoll, tein fo 
wee iſt. Kleinere, ja auch größere Betriebsſtörungen dürf⸗ 
en bei jedem Motor vorkommen, doch mit den Zeit wird man mit 
dem Motor vertraut, und dieſe laſſen ſich ziemlich leicht abſtellen, 


Hans Schubert, Gutsbesitzer, Gronowo. 
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Gewerbeſcheine für 1927. 


Wir erinnern an die Erneuerung der Gewerbeſcheine, die 
im November und Dezember für das kommende Jahr zu er⸗ 
folgen hat. 

Spar⸗ und Darlehnskaſſen des Kleinkredits (welche Dar⸗ 
lehen bis 800 zt an ihre Mitglieder gewähren) ſind für ihren 
Geld nicht verpflichtet, einen Gewerbeſchein zu löſen, 
wenn ſie dagegen auch Warenhandel, auch in geringem Maße 
und auch nur mit Mitgliedern betreiben, müſſen ſie für den 
Warenverkehr ein Handelspatent III. Kategorie löſen. 

Wenn Molkereien neben dem induſtriellen Betriebe auch 

andel mit nicht von ihnen verarbeiteten Rohſtoffen oder von 
ihnen nicht hergeſtellten Milchwaren betreiben, müſſen fie für 
den del ein beſonderes Handelspatent III. Kategorie löſen. 
Der Verkauf von in der Molkerei hergeſtellten Milchwaren 
sie Käſe, enen | fällt dagegen unter den für den 
nduſtriebetrieb gelöſten Gewerbeſchein. 

Die Anträge auf Ausſtellung der neuen Gewerbeſcheine 
ſind auf einem ar zu ſtellen, das ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaften von dem Finanzamt beſorgen müſſen. Die Ueber⸗ 
ſetzung des Formulars wie auch andere Hinweiſe finden ſich 
im Z. W. Bl. 1925, Nr. 48, S. 589. 


irma ler, Twilſtingen, in Verbindung. Sie lieferte einen 


a j e ga 

eine größere Dreſchmaſchine einzutauſchen. Ich ſtand mit der 

a Dreſchkaſten mit geſchloſſener, a aber jehr breiter 
eugebläſe. 


ve eS Poe den ſehr verbauten Dreſchraſten 
ut ge e 2 en ſehr verbauten Dre 
hi, Na i bis drei nden blieben die Ventile hängen, 
' nach, das Stroh wickelte, die Körner blieben im 
troh. Die breite, niedrige, geſchloſſene Trommel hatte zu wenig 
‘ Das eugebläſe nahm in der kleinen, tur 
be ten Dreſchmaſchine viel köſtbaren Platz we Eines 
ſuchte mich nun ein Retfender der Firma Deutz⸗ Köln. Dieſem 
klagte ich mein Leid. Er ſah fiğ meinen 6 PS- feld⸗Motor 


wurden ini i 10 "rohe 
fahrbar, mit Me den eplus. Die a — weuen 


ſonders hinweiſen werden. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Bericht über den Unterverbandstag in Grejen. 

Am 9. November d. Is. fand in Gneſen der Unterverhandstag 
der dem Poſener Raifſeiſenverband angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 
fait. Der Beſuch desſelben war ein minimaler, was der Wichtig⸗ 
keit der Sache wegen bedauerlich iff. Bei dem Beſuch der Verbands⸗ 
tage wie auch den ſonſtigen en e uinmmingen 
gewinnt man den Eindruck, daß von bielen Mitgliedern, der Ge- 
noſſenſchaften noch nicht eigens erkannt ijt, daß die Kredit⸗ und 
die Warenzentrale in Poſen ihre eigene Sache ijt: Man betvachtet 
dieſelben als ein Pripatuſtternehmen, deſſen Beſtreben es fet, alis 


den angeſchloſſeneit Genoſſenſchaften einen ungebührlichen. Verdienſt; 
beiden r Eine ſolche irrige Beleuchtung fördert nicht das 


deihen der Genoſſenſchaften und ijt daher ſtreng zu verurteilen. 
Es ijt eine unbeſtrittene Tatſache, daß durch den genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß die Produktiobeſtände, insbeſondere auch die Land⸗ 
wirtſchaft wirtſchaftlich erſtartt ſind. Die Wahrung der Intereſſen 
der Genoſſenſchaften im Warenverkehr geſchieht durch die Warena 
zentrale. Es ijt nicht jeder Bauer Kaufmann, und deshalb ijt dem 
unreellen Handel gegenüber der Schutz derſelben nötig. Der del 
hat ſich durch die geſchulten kaufmänniſchen Kenntniſſe der Verwal⸗ 


tung der Zentralen den Preiſen anpaſſen müſſen Der Wert der 


Ware liegt aber doch in dem Wertgehalt derſelben, und daher ſind 


ohne Gehaltsgarantie gekaufte Waren bei billigen Preifen oft viel 
itglieder der Spare 
und Darlehnskaſſenbereine vor Wucher und Uebertreibung geſchützt. 
Viele Nichtgenoſſen, namentlich bezüglich der Viehverwertungsge- 
noſſenſchaften wünſchen das Weiterbestehen derſelben, um fie zur * 


zu teuer. Durch die Kreditzentrale werden die 


Erzielung höherer Preiſe als Waffe gegen den Handel gebrauchen 


zu können. Wenn die Landwirtſchaft ſtark bleiben will, kann dies 


nur durch 8 Zuſammenſchluß geſchehen. ion e 
ijt jte dem Handel gegenüber wehrlos. (Eingeſandt.) 


das landwirtſchaftliche Genofſenſchaftsweſen in dänemark. 
Die „Frankfurter Zeitung! hat ſoeben eine Artikelſerie über 


die däniſche Landwirtſchaft veröffentlicht, die eine außerordentlich 


beachtenswerte Schilderung des landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens in dieſem Lande enthält. Der erſte Aufſatz ijt, im 
Abendblatt vom 1. November 1926 erſchienen und beſchäftigt ſich 


unächſt mit der ſtarken Einfuhr ausländiſcher Lebensmittel nach 


deutſchland, die eine Prüfung der Frage erfordert, wie das Aus⸗ 
land es rein gebracht hat, jo ſtark in den deutſchen Markt ein⸗ 
öringen, Das große Geheimnis, welches ſowohl Dänemark als 
auch Schweden und Finnland längſt erfaßt hätten, heiße „Standar⸗ 
diſtierung“ der Lebensmittel. Dieſes Ziel konnte nur erreicht 
werden durch Zuſammenſchluß zu Produktiugenoſſenſchaften und 
Qualitätsverbeſſerung. Weiter heißt es in dem Auffatz: 
Das Genoſſenſchaftsweſen hat den dänifchen Bauern fo 
überlegen gemacht, daß er heute jeder Konkurrenz gewachſen iſt. 
Statt den hoffnungsloſen Konkurrenzkampf mit dem ausländi⸗ 
ſchen Getreide zu unternehmen, hat ſich die däniſche Landwirt⸗ 
ſchaft als eine Veredelungswirtſchaft in die Weltwirtſchaft ein⸗ 
geſchoben, die auf dem größten Weltmarkt, London, eine un⸗ 
überwindbare Poſition behauptet. Das ausſchließliche Mittel, 
mit dem der däniſche Bauernſtand dieſen wirtſchaftlichen Sieg 
errang, war die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe.“ 

Der zweite Artikel, der im Abendblatt vom 2. November er⸗ 
schienen ift, behandelt einige Beiſpiele aus dem Gebiet der ge- 
noſſenſchaftlichen Selbſthilfe in Dänemark. An erſter Stelle ſtehen 
die Genoſſenſchaftsmolkereien. Durch den Zuſammenſchluß ſämt⸗ 
licher Molkereien zu einem genoſſenſchaftlichen Molkereiverband, 
der fich über das ganze Land erſtreckt, ijt es gelungen, eine einheit⸗ 
liche Buttermarke für ganz Dänemark herzustellen. Die Bezah⸗ 
lung erfolgt allgemein nach dem Fettgehalt. Zum Export gelangt 
nur Ware, die eine von dem däniſchen Landwirtſchaftsminiſterium 
geſchützte Marke trägt. Auch die Milchverſorgung der Großſtädte 
erfolgt ausſchließlich durch Genoſſenſchaftsmolkereien. Der Zwi⸗ 
ſchenhandel ijt ausgeſchaltet. 5 

Eine weitere genoſſenſchaftliche Organiſation beſteht in den 
jogenannten „Anteilſchlächtereien“, die fi mit dem Abſatz des ge- 
ſchlachteten Viehs befaſſen. Die Genoſſen dürfen ihre Ware nur 
an die Genoſſenſchaft liefern. Ueber die Fütterung beſtehen be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften, damit eine einheitliche Marke erzielt wird. 
Insbeſondere wird das ſogenannte Bacon⸗Schwein für den engliz 
ſchen Markt im Lebendgewicht von ca. 90 Kilogramm produziert. 
(Bekanntlich ſpielt die Frage des Bacon⸗Exports auch in Deutſch⸗ 
land in letzter Zeit eine wichtige Rolle in den Fachblättern der 
Landwirtſchaft und des Schlächtereigewerbes.) Die däniſchen Gee 
noſſenſchaftsſchlächtereien verarbeiten ca. 50000 bis 150 000 
Schweine je Genoſſenſchaft im Jahr. s 


Im kommenden Jahre müſſen dann bis 15. Februar die 
Umſatzſteuer⸗Erklärungen abgegeben werden, worauf wir be⸗ 


iſt. Der däniſche 


In Verbindung mit den Genoſſenſchaftsmeſereien und Schläch⸗ 


te teien ſtehen Eſerſammelſtellen. Die Eier werden nur nach Gee 
wicht bezahlt, zu kleine Eier werden nicht angenommen. Auch auf 


dem Gebiet der Samenerzeugung und des Samenabſatzes gibt es 
beſondere Organiſationen, insbeſondere eine Samenreinigungs⸗ 


i anſtalt, die gleichzeitig eine Produktions⸗, Bezugs und Abſätz⸗ 


ge noſſenſchaft, darſtellt. x : ; ar 

Der Auffatz ſchließt mit einem Hinweis darauf, daß durch die 
Produktivgenoſſenſchaften in Dänemark die Geſamlproduktion 
enorm geſtiegen, die Viehhaltung verdoppelt und auch die Ernte 
an, Feldfrüchten außerordentlich erhöht worden ift.. Durch den 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß iſt in der Landwirtſchaft eine 
Arbeitsteilung eingetreten. Denn die Veredelung einzelner Pro⸗ 


dukte, die früher der bäuerliche Betrieb eigenhändig beſorgte, “ijt 


ibm abgenommen worden. Dadurch wurden Arbeitskräfte frei, die 
ſich nun einer verſtärkten Urproduftion zuwenden konnten. Dieſe 
Arbeitsteilung hat zu einer Verbilligung der Produktion im gan⸗ 
zen geführt, weil die Veredelungsarbeit fabrikmäßig konzentriert 
und durch RT viel Menjchenarbeit erſpart worden 
ner iff, wie ausgeführt wird, durch feine Ge- 
noſſenſchaften ein induſtrieller Unternehmer geworden. 
Der Aufſatz ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die wichtigſte 
Vorausſetzung für alle Produktivgenoſſenſchaften die ſolidariſche 
Verantwortung aller Anteilnehmer ſei. Der Geiſt der Solidari⸗ 
tät, des Grundſatzes: „Einer für alle und alle für einen“ fel in 
den nordiſchen Ländern fo ſtark entwickelt wie kaum in einem an- 
deren Lande Enrupas. : 


Güterbeamtenverband. 


Zweigverein Poſen. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Fentralgenoſſenſchaft, poſen 
Getreide. Die ae haben nach einer längeren Periode 
andauernden Steigen einen ernſten Rü ag erfahren. Der 
Grund iſt darauf zurückzuführen, daß das Ausland niedrigere 
Notierungen und die hieſi n Mühlen ng ea ein dt hatten, 
mogegen er Mehlabſatz ih ich fiodt. Eine weitere Folge ijt eine 
Geldknappheit bei den ihlen, welche Neuerwerbungen hindert. 
Trotz der niedrigeren Preiſe ijt das Angebot gering. Sine baldige 

Sele Aas fonnte bei anhaltendem ſchwachen Angebot ſehr fei 

eintreten. À 
Die ſchwache Marktlage für Braugerſte hielt in der Berichts⸗ 
woche an und wird vorausſichtlich einige Zeit beibehalten werden. 
Veranlaſſung hierzu geben die flauen Sendungen der ausländische 
Abſatzgebiete. Der Inlandskonſum hat nur geringen Einfluß aah 
die 5 age et! Fr oc ne gela és ù att 
` Ge ſchäft in t ng na en, ie Militära 
behörde, die als einziger Auer auftrat, den Einkau ian ung 
it 


hat. Für den be rte rentiert Hafer nicht, da Deut 
8 Tſchechoflowakei infolge der poro amen billiger lie fern 
önnen. i : 


Hüffenfrüchte. Es 7 aus dem Auslande keine Anregung 
vor, welche die 7 e Tendenz für Hülſenfrüchte zum beſſeren 


ändern te. Viktoriaerbſen, ebenſo Feld⸗ und Folgererbſen 
büßten weiter im Preiſe ein. esr Qupiiten, die 23 efragt 


ſind, ys eae! trotz ihres niedrigen eisſtandes nicht mehr die 
le r Vorwoche. Der Grund für den Preisrüdgang, in- 
onderheit bei Erbſen, ift nicht zuletzt auf das milde Wetter zurück 


zuführen. i 1 

ane Sämereiengeſchäft hat i noch nicht beleben können, da 
die 2 1 5 aus erſter Hand fehlen. Die N ge aus dem 
Auslande bleibt beſtehen. Wir empfehlen, bei ea ace Verkauf 
von A unſere Information über zu erzielende Preife 
einzuhole 


Viktorigerbſer 85—95 per 100 Kilogramm, 215 Erbſen 
r tot * Lupinen Zloty 20—28, 


oty 5 rbſe a 9 ; i 
aan loty 38—42, Mohn gaa und weiß) Zloty 140—200, 
lla Zloty 20—24 per 100 Kilogramm. eet 
Fe Slider mita güne "über Die sgetattung 

berispen. "as Wintergejäck ber Keptlinbuftrie apt on wien 


. 


2 


gen n 
entſprechend nicht me > Anreiz vorliegt, fur ängere Zeit im 


ſolche lten, die bisher zum e srat. 
Sfuttermeh! 


725 


Ausländiſche Wollen werden jünſtigen, langfriſti rs 
ngsbedin on. n. Die tel e geben langſam, a 

ollar 22—30 per 50. Kilogramm, ie 

nach Qualität. i 


Wollumtauſch. Wir duschen bis auf weiteres: 2% Pfd. ge⸗ 
wafene 2 4 Pfund Schmubwolle gegen 1 Pfund beſte deute l 


. Fattermittel. . iſt ſeit eini — Tagen weniger 
gefragt, weil die Preife r Roggen nachg ben und dem⸗ 


Qualität der von = Godt, bak Waren die größte Sorgfalt legen. 
Wir bieten Ihnen die Gewähr, daß Sie nur ausgeprobte, wirklich 
haltbare Ware zu marktgemäß Poea Preiſen bei uns erhalten. 


Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörſe 
vom 24. November 1928. 


(Die e erde perfteven ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon-⸗Lieferung loko Verladeſtation in Bioty.) 
. 1 


Seager 446.50 —49 50 | Biltoriaerbjen 
„ 37.50—38.50 Felberben . 
ee 
2 f uſchken 
— pee 160 ae Serabella. s e 


voraus Kleie einzudecken. Der Bedarf b bleibt nach wie vor. 
Mühlen geben mit den Preiſen auch nur. "yg eee nach, ſpeziell für 


angten. 
Unſere erſten Rei ndungen find ein 42 
und an die erſten Auftraggeber zur Verteilung gelangt. 
neu zu erwartenden ran n haben wir noch 5 
der wir auf Wunſch noch kleinere Bolten abgeben, damit weiteſte 


Senf. 
ey 30 cme. à 32.75 [Weizenkleie 


S 
888 
0 
8 
S 


BAe 
D 
8 


. 28.00—31.00 R F 
Kreiſe often 3 dieſes früher gut einge führten Artikels — prima . 32.00-37.00 Mog ar EN 
en paai oin — t Teiber immer nod ieh — toe end 8 Í feinften Sorten N 
Si t , emertung: 
mäßig aus Rumänien ein. 2 4 empfehlen wir Baumwohl- | Die Preiſe für Fabeihane istoffeln en Ns nach der Güte. ings 0. 
aatmehl 52/53 %, von dem Move r: ung rollt, — Leinkuchen i Hberid i 
j Düngemittel. weinen wird als Billiger Sache —— Gier die ae N. 0,34, 2 
i ; 8,90, 
noch immer in erſter Linie = me PER 0,20, — 0,15 — 0,50, . Ser 020 
bedarfs berückſichtigt. dann Naber lm, au aud mmo- Grünkohl 0,15, Walniifje 1,20, Weiße gr 0,50. Kopf Blumenkohl 
nia? geiteigerter o Hachftage. Norgeſalpeter wi je kart beach "da | 0,60—1,00, Rote Rüben 0,10, Mobrrüben 0,10, Kohlrabi 0,20, Rottohl 
‚Gfitefalpeter eine Preisbaſis erreicht hat, die ald bermäßig ange ⸗ 0,16, — 0,10, 3 aariin i 0,02, Friſcher Sped 185, 
—— — Wir geben in dieſer Woche u njer Angebot in lore 521 176 att — . 0 0 el 60 — 1,80, sore mefleiſch 
1,80, ch 1,00—1,60, n 8,50, 
Von den ‘Tebten beiden Düngerſorten können wir eli. | Gans 12 — 50 
ney nod in beſchränktem Einde zu günſtigen refer 1.70, 8 na jen ra iag r Ss die 10 "8, ie 16 22 ar Tauben 
1,80— Barſche 0,80, Hide 0.70 


Für inländiſches Rali ſind bie, ‚Breite in * . bekannt ge: 
worden und geben wir Rundſchreibe 3 in dieſer Woche 


8. 
Majhi be Wetters b Lugs 
1 . wg 1 8 ae Fort find Bod gy i 


Salach und 8 Poyat. 
Freitag, den 19, November 1926, - 
Auftrieb: 12 Rinder, 381 Schweine, 103 Kälber, 114 Schafe, 
re i Auftriebes wurde 
arktverlau gu uftriebes wurden 
keine Notierungen gemacht. zn mae i 


; i > apa 
zum Teil am Lage biejen Pflügen 
Rea wieder “eng E im bas au I 1 en em oes es biel. 


pm enri pi Tine über Winter mit einer Einr 5 für Petro- 


ira 2466 test, 
feben'gu laien. Die Bflüge können bann im Frith: * zahlte ür 10⁰ Kllogra mm Lebendgewicht (Preiſe Loto 


jahr hett 3 Weiſe bei den Feldarbeiten verwandt] Viehmarkt nan mit 
‚werben. Mit uen Koſtenanſchlägen Beer den Einbau der y ognad, mit Sanne eer au agents Ochſen von 
Petroleumeinrie en wir gern zu Dienſten. Schlachtwert, nicht angeſpannt — vollfleiicäge, aus · 
Für Geſpann iefern wir und Streichbleche aus | gemäftete Ochſen von 4—7 n 184, junge, fleiſchige, nicht ansa 
beſtem er geſchmiedet, zurzeit zu 1 tfen: für g und ältere ausgemäſtete ——, mäßig gendbrte junge, 
Ben pti" -Piliige zum Preiſe von Zloty 0,00 per Kilogramm, gut genährte ältere ——. — Bu ten: volfteiiefige, au ausge · 
„Sack PF — zum Preiſe von Zloty 1,00 per Mpitogeaman, gebohrt] wachſene, von Bin © cee en —.— ie fleiſchige jüngere 
und ungebo a 116, mäßig ge und gut genährte ältere 96100. — 
Die Oriqinal-Benihi „Dämpfer ſowie bie Original. Jorink > A eb — 5 S ae ausgewachſene Järſen von 
„Schnelldämpfer mit 3 Schnecke und e 2 pollftei dige, ausgemäſtete Kühe 
Önnen wir Pian Yo í Vorrat ee tel „se Original. — aller bis 7 Jahre 134—136, ältere, ans. 


te Kühe und weniger junge Kühe und 808 en 116, 

mat ent aden Kühe und aren 06, e f 
Alber: 5 bejte, ge mäſtete Kälber 164—170, mittelmäßig ger 

mäftete Kälber und Gänge er beiter Sorte 150—156, weniger ge» 


n können. Im allgemeinen müffen wir aber bitten, bei en ee Kälber und gute Säuger 136—140, minderwertige Säuger 
ie fen soe Sm peta Beir riſt r deer G. ung Bier 

ufträge rechtzeitig zu überſchreiben. i enhei 
Bene wir Be auf ew in eigener eben ne Tenge tellten Maſtha 


ae werben, ba bie mit ute en uber find. 
r haben einen kleinen Vorrat davon unterwegs, ſo daß wir 
nach Eintreffen desſelben etwaige eilige Aufträge bevorzugt er⸗ 


mmel, mäßige eee und ue enährte, junge Schafe 
104, zus genährte Hammel und 
ne: vollfleiſchige von 12010 Kilogr. Lebendgewicht 
228, Lane gz don 10 Peg Kilogr. Lebendgewicht 220, voll⸗ 
fleiſchige von Lebende gewicht 208—210, fleiſchige 
meen ne von mehr als 80 ‘Gilogr. Lebendgewicht 198—200, Sauen 
Kaſtrate 180—210. 
e ruhig. 


Berliner Butternotierung 
pom 16. und 20. * 
Die heutige amtliche Preisfeſtfetzun i Sich panda Groß⸗ 
handel und vee Fracht und —— : 2 Laſten der Käufer, war 
je Pund für 1. Sorte 1,70 für 2. Sorte 1,50 abfallende 1,26. 


ind in * e Behrieben ben bisher an Gebrauch 8 
Kippdämpfern unbedingt vorzuziehen. Bie einer 155 en 
milage iff in der Lage, auf durchaus einfache und 
eee hebt tho D oe Anlape jebergeit dee a zur 
* ihm dur nlage je 1 ex * 
ne Dadurch, daß wir die un 5 ieſer Apparate 
aufgenommen haben, LA eine weſentliche Verbilligung ectelben 
9 da Fracht und Zoll, ſowie zum Teil Valutaunterſchied 
geſpa 
bbenſe weer owes. wir in berſchiedenen Ausführungen bis 
mee zu fol aor pei ab unſerem Poſener Lager 
leser Rübenſchneider * koniſcher Trommel, a ne 
Breite bon Zloty 100 per Stück, Dappelfenus - Rübenſchneider 
„Viſtula, DCR. 1 mit 70 getollten Meſſern. zum Preiſe 
Bioty 138 per Stück, or 2 mit 90 getollten Meſſern, zum Preſſe 
von Zloty 164 per Sti 
Textilwaren. Da 95 Teil der e 1 Weihnachts⸗ 
einläufe fon jetzt kätigt, iſt eine pose e eſchäftes zu ver⸗ 
ichnen. —.— möchten allgemein empfehlen, yok er Eindedung 
8 MWeihnachtöbedarfes ſchon jetzt zu beginnen, da die Läger im 
Aaa auf vr Weihnachtsgeſchäft neu 8 find und eine 
ee bieten. vy a dürfte auf dieſe iſe der Andrang 
1 ey hien Tagen vor dem Feſt vermieden werden. Es ent⸗ 
spricht unſeren genoſſenſchaftlichen Grundſätzen, daß wir auf die 


Auszeichnung von biehzüchtern für die n Arbeit 
zwecks Hebung der Milchleistung bei den Kühen. 

Als Anerkennung der Arbeit zwecks Hebung der Milchleiſtung 
bei Kühen im Kontrolljahr 1925/26 hat die Landwirtſchaftskammer 
nachfolgenden Züchtern Auszeichnungen zuerkannt: 

Herrn Dr. Buſſe⸗ -Tupadly die Goldene Medaille, 

Herrn Wh Fenrych⸗ ⸗Przybrodh die Silberne Medaille, 

Herrn K. Sonder monn⸗Przyborôwko die Bronzene Me⸗ 
daille. 


\ 
` 


Schafe: tlämmer und jüngere Maſthammel ——, ältere 


— 
* 
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jelben Maße, wenn nicht mehr auf die Leiſtung der Ahnen, 
Fettgehalt der Milch und Abſtammung. 
Auch die Aufzucht der Bullen läßt viel zu wünſchen 
übrig. Mir imponiert kein Bulle, der noch im Alter von 
einem Jahre mit Vollmilch gepäppelt 450—500 Kilogramm 
wiegt. Es genügt, wenn ein einjähriger Bulle 375 bis 
4420 Kilogramm wiegt. Die aus Friesland importierten 
Beulen wiegen in dieſem Alter auch nicht mehr, meiſtens 
ſogar weniger. In Zukunft müßte die Herdbuchgeſellſchaft 
nur ſolche Tiere zur Auktion zulaſſen, die auf Ehrenwort 
des Züchters mindeſtens zwei Monate vor der Auktion keine 
Milch bekommen haben. Erſtens kommt das dem Züchter 
FE ald sugute, weil die Aufzucht billiger wird, und zweitens 
wird der Käufer nicht betrogen. Ueber die Fütterung des 
E Sungvieha, ſpeziell der Zuchtbullen, werde ich mich ein 
andermal aus ſprechen. 
i In dem kurzen Artitel habe ich einige wichtige Mo⸗ 
ng Ber es wäre ſehr vaste on wenn 
die Züchter ſich in dieſer Angelegenheit ausſprechen würden. 
Der Herdbuchzüchter muß die orderungen des praktiſchen 
3 FA semia kennen lernen, um demgemäß die Zucht einzu⸗ 
= n. ” 


wenn man ſie plötzlich fic) hemmungslos über große Gebiete 
austoben läßt. Wenn man nun bedenkt, daß ſelbſ bei dem 
bislang größten Seuchengange der Jahre 1920/21 nur ein 
Viertel aller Klauenviehbeſtände von der Seuche heimge⸗ 
ſucht wurde, und dieſer Seuchengang durch Verluſt an Vieh, 
Milch, Fleiſch und Spannkraft ſchon einen volkswirtſchaft⸗ 
lichen Schaden von etwa 475 Millionen Goldmark verur⸗ 
ſacht hat, ſo erſcheint ein unbekümmertes Laufenlaſſen der 
Seuche, wie ſie will, für unſere eae of einfach ver⸗ 
heerend. Es kann daher die Aufhebung der veterinärpoli⸗ 
zeilichen Bekämpfungsmaßnahmen nicht in Frage kommen. 
Dagegen werden ſich die oft drückend empfundenen poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften wahrſcheinlich milder und nS wir⸗ 
kungsvoller geſtalten laſſen durch die gleichzeitige Anwen⸗ 
dung der uns jetzt zu Gebote ſtehenden wet in p &3 
wird eine Aenderung der beſtehenden veterinärpollzeilichen 
Beſtimmungen erwogen. Die neugeplanten geſetzlichen Vor ⸗ 
ſchriften werden zurzeit in der Provinz Ostpreußen auf ihre 
Durchführbarkeit und Wirkſamkeit geprüft; ſollten ſie ſich 
dort bewähren, dürften ſie im ganzen preußiſchen Staats⸗ 
gebiete Geſetzeskraft erlangen. Von den zurzeit in Oſt⸗ 
preußen probeweiſe zur Durchführung gebrachten Beſtim⸗ 
mungen ſind folgende für die landwirtſchaftlichen Betriebe 
von beſonderer Bedeutung: , 
1. Alle Klauentiere des Seuchengehöftes, mindeſtens 
jedoch die Rinder, find nach Ausbruch der Maule und 
Klauenſeuche möglichſt ſchnell ſachgemäß anzuſtecken, um 
eine möglichſt gleichmäßige und ſchnelle Durchſeu ung zu 
erzielen. N ſind möglichſt alle Klauentiere des 
Seuchengehöftes der Notimpfung mit Riemſer Hochimmun⸗ 
erum zu unterziehen. Soweit ſie nicht angeſteckt worden 
nd, find fie der Schutzimpfung mit der vollen Schutzdoſis 
Riemſer Hochimmunſerum zu unterwerfen. i 
2. Sieben Tage nach Feſtſtellung der Generaliſation der 
Seuche bei den zuletzt erkrankten Klauentieren kann die 
Seuche als abgeheilt gelten. Im Anſchluß iſt eine gründ⸗ 
liche Desinfektion der verſeuchten Stallungen und Oertlich⸗ 
keiten mit einem, den Forſchungsergebniſſen von Wald⸗ 
mann und Trautwein entſprechenden, 5 Prozent 
ſchweflige Säure enthaltenden Desinfektionsmittel vorzu⸗ 
nehmen und beſchleunigt durchzuführen. Auch die nach 
Ausbruch der Seuche im Seuchengehöft bis zur eigentlichen 
Desinfektion regelmäßige tägliche Zwiſchendesinfektion, der 
ii allergrößte Bedeutung zukommt, ift mit einem derartigen 
Tei Desinfektionsmittel auszuführen. ) 


i r Kurſus findet nur dann ftatt, f 3. Nach Durchführung und amtstierärztlicher Abnahme 

. F 9 l hen e e gor der Stalldesinfettion können für das a an ai dor Auf⸗ 
mergahl zehn nicht überfteigen darf, Anmeldungen können nur] hebung der Sperrmaßregeln ſchon folgende Erleichterungen 
Butsverwaltungen, nicht aber die Schweinepflegerinnen jerft | gewährt werden: ape > 

einſchicken. Anmeldungen der Kurſusteilnehmerinnen nimmt die a) das Abgeben nicht abgekochter Milch in den freien 

W. J. R., Wydzial Hodowli Zwierzat, bis einſchl. 15. Dezember erkehr; 

10928 entgegen. b) die Benutzung des Klauenvieh⸗Spannviehs zur Mr- 

1 beit in der Feldmark; : 

c) das Inverkehrbringen des durchſeuchten Schlacht: 

viehs in den freien Verkehr auf Schlachtviehhöfen. 

4. Vierzehn Tage nach Feſtſtellung der Abheilung der 
Seuche im veterinärpolizeilichen Sinne und ſofern die Des⸗ 
infektion ausgeführt und abgenommen worden iſt, ſind die 
Sperrmaßregeln für das Gehöft aufzuheben, ſofern es nicht 
in einem Sperr⸗ oder Beobachtungsgebiet liegt. Gehört 
das Gehöft qu einem Sperr⸗ oder Beobachtungsbezirk, fo 
können unbedenklich die Ausfuhrbeſchränkungen für das 
Klauenvieh, ſoweit es durchſeucht ift, aufgehoben werden. 

Bei nicht allzu großer Ausbreitung der Seuche in 
einem Bezirk iſt unter Anwendung der Schutzimpfung mit 
Riemſer Hochimmunſerum in den gefährdeten Nachbarge⸗ 
pies ein Schutzgürtel um das Seuchengehöft zu legen. Die 

chutzimpfung hat fih dabei zum mindeſten auf die Rinder 
der beſonders gefährdeten Gehöfte, in beſonderen Fällen 
2 — geſamten Klauenvplehbeſtände dieſer Gehöfte zu er- 
trecken. 

6. Alles auf die Zucht⸗ und Nutzviehmärkte mit nicht 
rein lokalem Charakter aufgetriebene Rindvieh, ferner das 
auf Tierſchauen mit nicht rein lokalem Charakter aufgetrie⸗ 
bene Klauenvieh, ſowie die auf Auktionen zum Verkauf 


Eine anerkannte Zuchtſtätte der Dortihire:Schweine. 
E = Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß die 
Be Schweinezucht des Herrn Johann Metzger aus Niemezyn, Kreis 
Wongrowitz, Bahnſtation Stepochowo, als Zuchtſtätte der Vorkſhire⸗ 


raſſe anerkannt wurde. 


SGortblldungskurſus für Schweinepflegerinnen. 

Die Landwirtſchaftstammer veranſtaltet in der zweiten Januar⸗ 
hälfte einen einwöchentlichen Fortbildungskurſus für Schweine⸗ 
pflegerinnen. Dieſer Rurfus findet auf dem Rittergut des Herrn 
Glockzin⸗Strychowo, Kreis Gneſen, unter der Leitung eines 
Tierarztes der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Zweck des Kurſus iſt, 


Was muß der Landwirt über die Maul- und 
eh Klauenſeuche wijen? 
on Dr. Karſten, Direktor des Tierſeu i . 
9 2 ; wirtſchaftskammer Gua en 
51 FI 1. Fortſetzung. 
Verſchiedentlich find nun Stimmen laut geworden, 
welche die Aufhebung aller geſetzlichen Beta fungsmaß⸗ 
oo verlangen, um der Seuche freien Lauf zu aie 
der Hoffnung, daß fte fich von ſelbſt totlaufen wird. Bei 
h paasa orſchlage wird aber vollkommen verkannt, daß ſelbſt 
in den ſchlimmſten und ausgedehnteſten Seuchengängen nur 
a 20 Prozent der Klauenviehbeſtände Deutſchlands von 
er Seuche ergriffen werden, während rund 80 Prozent in⸗ 
ge der veterinärpolizeilichen Maßnahmen unverſeucht 
; In dem bisher ſtärkſten und jeit Jahrzehnten 
ngig daſtehenden Seuchengange 1920/21 waren 25 Pro⸗ 
nt aller Klauenviehbeſtände von dem Leiden befallen. Es 
ferner bekannt, daß der Verlauf der Seuche durch Ver⸗ 
nderung der ſchnellen Ausbreitung ſich milder geſtaltet als 


deſſen Herſtellung und Anwendung hier angegeben. 
Wir wiſſen ſeit langem, daß Tiere, welche die Maul⸗ und 


Klauenſeuche verhindern können wit ſehr gut an Meer⸗ 


“inina in- Betracht, an die zurzeit in Deutſchland affer- 


zuimpfen. 


' — in wechſelnder Menge, Schutzſtoffe gegen die Seuche 


brauchbares und das einzige kleine Verſuchstier, auf das 
tragen werden kann, während es von ſelbſt, z. B. in einem 
bee und klauenſeuchekranken Rindviehbeſtande, nicht er- 
Arant: i : 8 


Sp 
Tou a des Blutferums von einem Rinde ein, das kürz⸗ 


mn Nachfrage zu be 
5 ie wird di 


Serums, und zwar von 20 Kubikzentimetern je Zentner 
Lebendgewicht, gelingt es, Rinder und andere für die Seuche 
emipfängliche Tiere vor der Erkrankung zu ſchützen. Leider 
beträgt der Impfſchutz nur etwa 10 bis 14 Tage. Wo 
man ſich mit einem ſo kurzen Impfſchutze begnügen kann, 


Minder, welche zu Zeiten der Seuchengefahr auf Tier⸗ 


und 
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gelangenden Zucht⸗ und Nutzrinder ſind ſpäteſtens bei Auf⸗] dings nicht zu denken iſt. Bricht plötzlich in einem Beſtande 
trieb mit der vollen Doſis Riemſer Hochimmunſerum ſchutz⸗] einer ſonſt ſeuchenfreien Gegend die Maul- und Klauen⸗ 
y | feuche aus, fo bat betanntlicy der Staat bas Reit, ben Be 
ſtand abſchlachten zu laſſen, wenn Ausſicht beſteht, die 
Seuche dadurch auszurotten. Die Ausſicht, die Seuche durch 
Zwangsſchlachtung ſofort zu tilgen, ift weit größer, wenn 
die Nachbarbeſtände oder die Beſtände der ganzen Ortſchaft 
ſchußgeimpft werden. Es ift anzunehmen, daß in ſpäteren 
Jahren, wenn die Maul- und Klauenſeuche einmal wieder 
aus Deutſchland verſchwunden iſt, dieſe Schutzimpfungen 
auf Koſten des Staates oder der Provinz ausgeführt wers 
den, wenn plötzlich ein Seuchenfall auftritt und der betrefe 
jende Beſtand oder die ſeuchenkranken Tiere desſelben abges 2 
ee Late eiiaoe erial ifen diese Sube 
ß unter gew en Verhältn dieſe he 
impfungen nicht in Frage kommen, iit lohnen 
denn was nützt zu Zeiten erhöhter Seuchengefahr ein Shug 
von 14 Tagen? würde alſo gezwungen fein, alle zwei 
Wochen von neuem ſchutzzuimpfen, und das ttert bei den 
hohen Serumdoſen an den entftehenben Me; Te 
Dagegen wird das Serum in immer größerem Umfan 
gue Simultan oder Notimpfung angewandt, deren Koſten 
durch den geringeren Serumperbrauch fic) weit niedriger 
fellen. Bricht in einem Beſtande die Maul- und Planens 
ſeuche aus, ſo erkranken ja zumeiſt alle Tiere desſelben. 
Der Heſitzer weiß auch von be gs nicht, wie die Seuche 
bei feinen Tieren verlaufen wird, ob er Todesfälle zu bes 
klagen hat, wie der Ausfall an Milch und Fleiſch kin nich 
in welchem Umfange Nachkrankheiten, wie insbeſonde 
Cuter- und Klauenleiden auftreten werden Namentlich 
ja bei ſchwerem Seuchenverlauf der Verluſt unter den Kü 
bern und oft ein recht empfindlicher. Dieſe Ve 
luſte unter den Jungtieren zu verhüten und den gan 


Da über das ſtaatliche Maul⸗ und Alauenſeucheſerum 
vielfach noch Unklarheiten beſtehen, ſei das Wichtigſte über 


kelauenſeuche überitanden haben, in der Regel ein halbes 
Jahr, oft noch länger von dem Leiden e . bleiben. 
Dies beruht darauf, daß das Blutſerum eines durchſeuchten 
Tieres, z. B. eines Rindes, ſchon in beträchtlicher, wenn 


At. Dieſe Schutzſtofſe, welche eine baldige Wieder⸗ 
erkrankung der durchſeuchten Tiere an der ul⸗ und 


inchen studieren. Das Meerſchweinchen ijt ein ſehr 
die Mauls und Klauenſeuche künſtlich durch Impfung über⸗ 


ripe ich nun einem Meerschweinchen 1 bis 2 Kubit⸗ 
lich die Maul: und Klauenſeuche überſtanden hat, ein, ſo 


1 Gubitsentimeter, fonbern schon 0,2 und ſelbſt 0,1 Sebit- 


das in immer größeren Mengen hergeſtellt werden muß, 


cies Serum angewendet? Einmal als 
Schutzimpfung. Durch die Verimpfung großer Doſen des 


i Im 
iſt die Anwendung des Serums nur zu empfehlen, alſo für Oberkiefers leicht geritzt wird. Die Tiere des Beſtan 
ſchauungen, Ausſtellungen, Märkte gebracht werden, ferner 
für Rinder für einen längeren Eiſenbahntransport aus 
Gegenden, in denen die Seuche herrſcht. Um den Ausbruch 
der Seuche durch die Schutzimpfung zu verhindern, iſt es 
notwendig, daß die Tiere noch völlig geſund ſind, auch noch 
kein a he aufweiſen. Sind die Tiere bereits angeſteckt, 
iſt die Seuche bereits im Entſtehen begriffen, was ſich 
bekanntlich zuerſt durch Jeba anzeigt, während jæ die be- 
kannten Blaſen im Maule erft ein bis zwei a: ſpäter be- 
obachtet werden, fo gelingt es nicht mehr, bei dieſen Tieren 
den Ausbruch der Seuche zu verhindern, ſondern nur den 
Verlauf milder zu geſtalten. Den Wert dieſer Schutzimpfun⸗ 
gen jolt man trotz der kurzen Schutzfriſten nicht verkennen. 
Zu Zeiten einer gewiſſen Seuchengefahr können heute noch 
Tierſchauen und Märkte abgehalten werden, die früher ohne 
weiteres verboten wurden. So wurden ja auch jeit Jahren 
alle Rinder, welche auf die Ausſtellungen der Deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft gebracht wurden, der Maut- 
und Klauenſeucheſchutzimpfung mit Erfolg unterworſen. 
Während früher beim plößlichen Ausbruch der Maul- 
und Klauenſeuche auf Märkten ſämtliche Tiere, auch die ge⸗ 
funden, angehalten wurden und dann zumeiſt dem Schlacht. 
meſſer verfielen, können heute noch unter gewiſſen Bedin- 
gungen die geſunden und fieherfreien Tiere ſchutzgeimpft 
und dann abtransportiert werden. j - 
Schließlich kommt noch eine Anwendungsart der Schutz⸗ 


höhten Serumdoſen geimpft. Bei bereits offenſi m 
ken Tieren find die Impferfolge wenig befriedigend, ſo daß 
dieſe Tiere am beſten nicht mehr geimpft werden. a 
aus ergibt fih, bai die — auf Erfolg dan 
am größten iſt, wenn bei senahme der Simul npfun 


5 5 — wie = 
lingen follte, diefe Impfungen auszubauen und zu 
kommnen, ſowie zu verbill Die Impfungen 
aber ſchon jetzt dadurch verbilligt, daß ſeit dem 1 
1925 das Landesdirektorium für die Provinz Han 
die Koſten der Simultanimpfung zur Hälſte und fi 
Schutzimpfung der Rinder, welche auf Bezir 
tierſchauen gebracht werden, in voller Höhe den Rint 
beſitzern zurückerſtattet. Der diesbezügliche Beſchluß 
Landesdirektoriums lautet: j ; 
„Den in der Provinz Hannover anſäſſigen Beſitzern 
Rindvieh bzw. denen, die fremdes Rindvieh in yk 
Gewahrſam haben, werden die Koſten des von ihnen 
Schu oder Simultanimpfungen verwandten ſtaatli 
1 arag Klanenſeuchenſerums ganz bzw. anteilig erſta 
und zwar: sare 


in Wrzesnia am Freitag, dem 3. Dezember 1926, vor⸗ 
mittags 10%, Uhr, im Sitzungsſaale des Konſums in 
Wrzesnia. i 
Es ijt wünſchenswert, daß nicht nur Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat der Genoſſenſchaften vertreten ſind. Wir bitten des⸗ 
halb um recht zahlreichen Beſuch der Unterverbandstage auch 
duch die Mitglieder der zu dem betr. Bezirk gehörenden 
Genoſſenſchaften. eo 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaſtlicher Genoſſeuſchaften. 


bei Simultanimpfungen zur Hälfte, 
wenn bei Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche der 
ganze Rindviehbeſtand unverzüglich mit dem ſtaat⸗ 
lichen Serum durch einen Tierarzt geimpft wird und 
es ſich um über 3 Monate alte Rinder handelt; 
2. bei Schutzimpfungen zum vollen Betrage, 
wenn es ſich um über drei Monate alte Rinder han⸗ 
delt, die auf Bezirks⸗ und Kreistierſchauen in der 
zo Hannover gebracht werden und deren 
chutzimpfung aus dieſem Anlaß polizeilich als 
Vorausſetzung für die Abhaltun der Klauentier⸗ 
ſchau erklärt und mit ſtaatlichem aul⸗ und Klauen⸗ 
ſeucheſerum rechtzeitig, d. h. früheſtens zwei Tage 
vor der Verladung oder ſpäteſtens nach der Ankunft 
im Ausſtellungsorte vor Betreten des Ausſtellungs⸗ 
plaßzes durch einen Tierarzt ausgeführt worden ift,” 
Wie find nun die bisherigen Ergebniſſe mit dieſen 
ae Die Schutzimpfungen haben ſich bewährt. 
' erſuchsweiſe wurden zuerſt alle auf den Nutzviehmarkt in 
Dortmund gebrachten Rinder der Schutzimpfung unters 
4 qn, Auf Grund der Impfungen an 36 000 Rindern 
kommt der für den Markt zuſtändige Regierungs- und 
BVeterinärrat zu dem Ergebnis daß die arktimpfungen 
geeignet find, die auf Märkten ſtets beſtehende Anſteckungs⸗ 
E pit: auf ein Mindeftmaß zu beſchränken und daß die nach 
Märkten ſonſt übliche Se durch das 
Marktvieh unterbunden wird. Die rfolge mit der Si⸗ 
a multan- oder 8 find gut bei weinen, insbe⸗ 
Jjiondere bet Ferkeln. ührend früher junge, von der Maule 
und Klauenſeuche ergriffene Ferkel in großer Zahl ſtarben, 
RN daß aus manchen Beſtänden ganze Schubkarren voll 
toten Ferkel zu 1 waren, läßt ſich dieſes Ferkel⸗ 
erben durch die Maul: und Klauenſeuchennotimpfung vere 
hindern oder doch ſtark eindämmen. Gut ſind auch die Er⸗ 
olge bei Kälbern, wenn fie rechtzeitig, d. h. vor der Muf- 
nahme des Anſteckungsſtoffes geimpft werden. Aber auch 
a bei . Rindern und Kühen werden mit der Si⸗ 
multan impfung, wenn fie richte ausgeführt wird, befriedi⸗ 
de Ergebniſſe geſehen. amentlich bei bösartigen, 
usbildung ſchwerer Entartungsherde im Herz⸗ 
ekennzeichneten Verlauf der Seuche hat man die 
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Handarbeitsausttellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
Pofen im Soologiſchen Garten am 7., 8., 9. dezember. 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen gibt bekannt, daß von jetzt 
ab die Annahme von Ausſtellungs ſachen täglich in ſeinem Büro 
von 8—3 Uhr erfolgt. Alle Arten bon Handarbeiten und kunſt⸗ 
ewerblichen Arbeiten, ſowie auch andere Kunſt⸗ und Wertgegen⸗ 
finde werden angenommen. Das Ausſtellen Nec e vollkommen 
toftenlos, nur werden bei einem Verkauf pon dem e jelten Preis 
5 Prozent von dem Verein für ſeine Unkoſten auri ten. Die 
Eröffnung der Ausſtellung it am Dienstag, de m 
7. Degember, nachm. 3 Uhr, von 8 Uhr ab gleichzeitig Teer 
ſtunde mit Mufit und Verloſung (Los 1 Zloty). Eintrittspreis für 
Austellung und Teenachmi 2 Rloty, zuzüglich Steuer. Kuchen 
und Torten werden an einem Kuchenbüfett gu kaufen ſein, | 
der Wirt die Lieferung der Getränke übernommen hat. Die Uus- 

wird noch den 8. und 9. ber geöffnet fein. An dieſen 

Tagen, weiche nur dem Verkauf bienen, toftet der Gintritts- 
preis 1 Brott, zuzüglich Steuer. pte und Lo ind 
bom 10. d. Mts. ab im Vorverkauf im ro des Hilfsvereins, Waly 
Defgcatiatiego 2, zu haben. 25 : 


Zurückgekehrt _ 
San.-Rat Dr. Pincus 


Spezialarzt für KinderkranKheiten 
Pocztowa 31, > [1009 


gen ni 
ftehenden 


Ledenmantel 


3 b 

erfo überhaupt nicht oder nicht hin⸗ 
a |} | odenpelerimen 
ni Mommen infizierte Tiere erkranken oft ele ven 100—160 at. 


Winterjoppen 


extra lange Form, aus sehr strapazierfähigen 
Qualitäten, Preislagen 125—150 zl. 


Anziige nach Mass 


von 225.— . an bis zu den feinsten in- und 
ausländischen Qualitäten. 992 


Anfertigung von Pelzen - Pelzumarbeltungen 
Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17. 


Re Herren 
Uniformen und M Or nen. 
Gegr. 1850. mei. 8907. 
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Unterverbandstage. 

Die nächſten Unterverbandstage finden ftatt: 

in ai Fh — 10% r, . dem * 5 — 
r, te : 

(früher Bismar oo Ants 
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Bilanz am 30, Juni 1926. Bilanz 2 30. count 1926. 
Aktiva z z 
4 aſſenbeſta : at Tr 58,5 Kaſſenbeſtand í „ 4056,61 
Senor enc a tsbant Wolf ztun 3 anes a i — — an Kunden 5 33 8 6969,— 
Forderungen in fd. Nechnunnng e > -> 1879253 „ Genoſſen 2 7978,28 
T ei eteifignng bei der Export Gen, cae © 25,— Warenbeftände Ge 4027,05 
Grundſtlicke „„ „ Mn Beteiligung bei der Geerd wessen 3 5629,79 
Maſchinen und Geräte * 2090,20 Grundſtück⸗ und Gebäude-E barat 31935,— 
Juterimstafie Gto. „ 2 Maſchinen. to 8 WETE 
fiir jeden Laniwirt yit Laufende Merit, D. d Kreisfpartaie., . 2422.88 Gewinne und Beriuf -u. N 
6 746,60 ; 
Á 2 aſſiv zt x er > kae “4 
auc für joden fam , ES 2 
; Sule — . ae — 44 214,57 Chu an rex Genoſſenſchaktsbant 1598917 
Offeriere en „ 1659182 MAAST Schuld a. b. Genoſſen Miichgeld. _56777,61 118808, 5 
illi i Reingewinn 251042 Mitgliederzahl am 1. Fut 1925 6 = 
es W Preen Zahl der Mitglieder ant e bel Geſchäftsjahres: 11 a a 0 23 r = a = = 
— 5 = 
Auto-Benzin P ber Pet e oh Ente va ee eo Motkere-Genoasenschat wb ge. Spötäzielcza = 
— — * A N Dr. 5 rc r 11300 Der Borflande © bat . Braet. r [1002 
aschinenie 
Wagenfett Ga A 
fase und in Buchsen nzlicher usverkauf! I 
Centrifugentl Herren- und Knaben-Anziige, 
Maschinenöl Paletots — Mäntel — Joppen — Hosen usw. 
Mo Wegen: Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale erfolgt voll- 
A —4 nöl ständige Auflösung meiner Abteilung fertiger Kleidung. 
u Die Preise sind bis zur Hälfte herabgesetzt. — Es 
Lorenöl bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum 
Cylinder öl Einkauf guter Konfektion zu Spottpreisen! 
Ledertran K i 
een Kazimierz Kuzaj Poznan 
Leders! Stary Rynek 91 Eingang ul. Wroniecka. 
Sämtliche Extrakte i 
u. Bedarfsartikel 
für die Gerberei 5 ; 
Firnis, gar. rein ] 
: $e 7 
1 mMMindy. Romski POZNA 
ULICA ozna EEF) 
Wagenlacke i 
Fussbodenlacke VS _— som der Branche 
Möbellacke 
Eisenlack 
. Fensterkitte 
— 
Harben 
Tischlerleim 


Malerkreide - Gips 
Pinsel 

Lederleim 

Beizen 11001 
Schellack 


7 Deutsche 


UMSONST 


wt 


Essigessenz : att man Wei t ente 
Natron ' -Bilderbücher : — ote | 
Borax 3 i ZYK lanufatine mae 
$ : S T - R A Cc 5 + Gard 
| Kupfervitriol i Gesellschaftspiele i Pozn ań, Stary na — 9 es 
Reiss-Stärke 3 Div. Kalender $ ingang von der ulica Wroniecta. 
Dextrin $ $ i 
Karbid, ; Drucksachenu.Stempel : 
K oe 7/16, 15/25, 2551}, B. MANKE, : 
arboiineum H 5: § 
zum Holz imprägnieren i dae an: * en H liefert gut, schnell und preiswert 
standig und Be Menge * (1006 


9838 


— a N 


stets ar Lager 


Us Mal 


Inh. W Kaiser 
Drogengroßhandlung 


Poznan, ul, Wielka 14. 
Telephon 3018 — 1967. 


i, 
Kaufe Wild, Geflügel, 
zu Luer mi Hier eg. eh IT a 
Offerten ent bent ‘Selbjtandige Rechnungsführerin 
A. Branit, Czarnków. Tel, 1 ai Beles ie ſehr gute Ben firm in Buchführung, Kaſſenweſen, G 


chen, deutſch u. polniſch, Rd iy vom Januar 
—— 1927 Ne unter Rechnun a Aa 210-Schlo po ü 
ii 1 1 “Red 2 2 Dees i 


MEAS Ae = 


Die Butter wira teurer! 


weil ihre Menge im Herbst und Winter stetig abnimmt und weil das Viehfutter 
in diesen Jahreszeiten mehr kostet. Deshalb muß jegliches Milchquantum und 
auch die geringste Menge von Milchfett besonders sorgfältig verwendet werden. 


Zentrifugen, Maschinen und 
Geräte, komplette Milchkammern 
und Molkereieinrichtungen zm 
sehr günstig. Zahlungsbe- 
dingungen überall zu haben, 

Verlanget unsere Preislisten 
u. Prospekte, die wir umsonst 
an jederman versenden. Wir 
warmen vor Nachahmungen 
u, nicht gewissenhaft. Vertretern. 


Jede Wirtschaft, in der die 
„ALFA-LAVAL“ 


Zentrifuge u. Butterfertiger arbei- 
ten, kann einen ganz sicheren 
Reingewinn von den Kühen auf- 
weisen. Sowohl in der kleinsten 
Wirtschaft wie auch in der 
größten macht sich,, Alfa“ bezahlt. 

1. = 


Milchkammern ALFA -LAVAL sind die wertvollsten Wirtschaftsanlagen. 


Towarzystwo ALFATAVAL Sp. Z 0. o. 


Oddział w Poznaniu (1004 
Gwarna 9g Telephon 53-54 Gwarna 9g 


Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stickstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf | 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschaiten. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - Produzenten | 


Warschau, Ok6lnik 5. {980 
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ERDMAN N UN ZE, Schneillermeister 
BEE” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: \ - 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzuge 1984 
== Moderne Frack-Anziige zum Verleihen. 


Schärfste Entrahmung 


pau garantiert der 
Pas. bk gt. Milch- 
Diabolo Separator 
. ~ günstige 


Zahlungsbédin- 
gungen. 


t 


A 10 Jahre 
Zz Garanlie. 


we 


Szwedzkie Wirówki Pumpsep 


Sp. z 0. o. 


Poznań, ul. Wielka 13. Tel. 3971. 


am billigsten! 


Stary Rynek 56. 
Tuchhalien. 


Zu Weihnachten! 
Reste 
spottbillig! 


‘Oekonom’, | 


die neue, verbesserte 
illige 


ass > 
AN Universal-Walzen- f- 
EIN a nd r deine 


Wie die Praxis urteilts j 
Radzyn, poczta Kaźmierz, #°  - 
pow. Szamotuły, 27, 9. 25. < 

Mit der mir von Ihnen 
gelieferten Schrotmühle 
52 bin ich sehr zufrieden 
und kann dieselbe weiter 
empfehlen. Ich schrote 
pro Stunde 5 Zentner 
mit zwei schwachen 
Pferden. Die Mühleliefert 
gutes, vorzüglich. Schrot 

Schilke, Landwirt. 


{928 


Bevor Sie zu anderen Mitteln greifen, 


machen Sie einen Versuch mit der 7 nes Allein-Hersteller: 
Kolik-Essenz für Pferde Paul Seler, > „Pass a 


Wiesen „Weiden 
Stebniker Kainit | 


„welche im Herbst nicht 
erhalten haben, he Ati ie > ok übergehen. Darum düngt der süchtige- “ 
Landwirt seine iesen u. eidenim No- — 
vember mit Stebniker Kainit u. bestellt sofort Stebni Ker Ainit. an; 
Zu beziehen durch alle landwirtsch. Handelsorganisationen u. Vereine sowie durch das Verkaufsbüro | 


der Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwöw, Plac Smolki 5, 


welches auch aus Verlangen kostenlose Gebrauchsanweisungen über die Anwendung des 
Stebniker Hainit verschickt. ; 4950 


r 
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J. KADLER, isch Pee 
empfiehlt 


e ¥ Wohnungseinrichtungen,, Klubmébel. $ # 


Kazimierz Nuzal 1 * SCHMIDT 


lase ei 
und Bildereinrahmung, 
Teppiche — Brücken — Bettvorlagen 
Läuferstoffe — Kelims — Gardinen 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Giaserdiamanten | 
Stores — Divan-, Bett-, Tisch- und 
Reisedecken — Möbelstoffe usw. 


Poznah, E N. 
Weihnachts -Verkauf! 
Praktische Weihnachts - Geschenke 


zu enorm billigen Ausnahmepreisen! {1e 


— 


Orig. v. Kalbens 


Finder Daalhaler 


I. Abſaat. 

Der Hafer des leichten u. aah 
Noggens it noch in beſchränkten 
engen zur Saat verkäuflich. 
Herz, Oborniki, Poznans ta 8b, 


2.40 21 


Ausführung von koſtet der 


fi Land wirtſchaftliſche Kalender für Polen 
elektrischen 


Licht-.Kraftunlagen 


Bei Abnahme von 4 Stück portofreſe Zuſendung. 
jeder Art. 


Beſtellungen nimmt das 
Land wirtſchaftliche — entgegen 
Anfertigung von Kostenanschlägen. 
Kostenloser Ingenieurbesuch. 


SIEMENS 


Sp. z 0. odp. 
| Poznan, Freiry.12 Bydgoszcz, Iwortowa $I 
Telephon 23-18, 31-42 Telephon 571 


Grosses. elektroteehuisehes Material-Layer. 


x Reparaturwerkstatt, 


Nur Fabrikate d. Siemens-Schuckertwerke 
G. m. b. H., Berlin. 


Teppich- 
Centrale 
ul. 27, Grudnia 9. 


M@ WEINE u. SPIRITUOSEN 
BY KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI, 


W 
Rolluufserum r 


n sowie sämtliche 


[956 r 


Er 1 Mek x ne agd Oie Hut bm 3 | pflege N e or 
* or e l 
152 Q: Saxonia-Apotheke,Peznań 3 


en Teel. . bes. iotas et Hono “wy 
od be a Mian 
E N et — — Geſellſch e 155 : 


„Wapniarnia Miasteczko“ A.-G. Hi, ige teingemanenen 
| KOHLENSAUREN KALK 


‚Düngemittel, auf 3—Smonatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Jefi. — bitten wir zu richten nach Poznan, ul. Mickiewicza 33. Tel. 62-66. (913 


— Głogowska. 74/5.  Fernruf 60-26, 
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Wir empfehlen zur Herbstdünsung: 


Kalkstickstoff 


18—21% Stickstoff, 
auch gekörnte Ware, 


Norgesalpeter 
mit garantiert 13% N., 


Schwefels.- Amm 581 ak 
gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
cyanfrei, mit 20.50 % Stickstoff, 


Thomasphosphatmehl 
15-18% zitronenlösliche-Phosphorsäure, 
Superphosphat 
16 und 17%, wasserlösliche Phosphorsäüre, 
5 Kalldüngesalz und Kainit 


inlandisches und deutsches, 


Aetzkalk 


In Stücken und gemahlen, 
auch gemischt mit Mergel, 


Kalkmergel 


(kohlensaurer Kalk), 


Kalkasche. 


— — ‚́ —ä— ͤ .—— 


eee eee esse 


re 
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Landwirte 


tätigt Eure 


Weihnachtseinkäufe 


Transportable eiserne 


: Kesselöfen 


auch mit Kippvorrichtung, roh, u, weiß emailliert. 


VITLLIIITLITTTITT TIL TG 


rr 


Original in der Textilwaren-Abteilung. 
kh 1 Reiche Auswahl! į 
„Ventzki 7 Kippdämpfer | ae 1 ay | 
SS crt ee u 
lehne -Datent-Schnelleumpfer —.— 
wenne. und ovaler Bauart mit Maple Ne ue inric htun 8 


Schnecke und Quetsche. 


Dampferzeuger 
eigener Fabrikation für Kartoffeldümpfung und 
Lupinenentbitterung. 


| Kartoffelquetschen 
Lupinenquetschen 


zum Quetschen nasser Lupinen. 


und Reparaturen 


fir Licht- und Kraftanlagen, 


eee eee eee „eee 

Wir bieten an aus soeben eingetroftener Importsendung: 
Echtes vegetables 

B E RGAMENT PAPIER 
fir Molkereien 

zum Preise von u 1,80 pro Kilo verzollt 


——— E26 
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